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Morſoburger Kurior
Fnzeigenpreis f. d. 10 geſpalt. Müllimeterraum 10 Pf., im Reklameteil (4geſ50 Pf. t chiſeenn Nachweis 30 Pf. Rufſchlag

Rabatt nach Tarif. Poſſhegkonte, eipzig 16654. Ferne eloe m on
Telegramm Föreſſe: Tageblatt

A ben auifſſichen Belurfrachunger Ses kahkf- Catötre er ſe berg
Einzelpreis 15 Rpf.

Erdbeben an der itkalieniſ
Reues in Kürze.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabi-
nett brachte am Donnerstag in einer unter
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning ſtatt-
gehabten Abendſitzung ſeine geſetzgeberiſchen
Arbeiten zum Wirtſchafts und Finanzplan
zum Abſchluß. Sämtliche zu dieſem Geſamt-
plan gehörenden Vorlagen ſind vom Reichs-
kabinett nunmehr verabſchiedet. Der Beginn
der Verhandlungen mit dem Reichsrat iſt be-
kanntlich auf nächſten Dienstag, den 4. No-
vember, feſtgeſetzt.

x

Jm Aelteſtenrat des Reichstages bean
ſpruchten die Deutſchnationalen bei der
Frage der Platzverteilung im Plenarſaal den
Platz auf der äußerſten Rechten Auf Wider-
ſpruch der Nationalſozialiſten behielten dieſe
den Platz. Ferner wurde ein Unterausſchuß
zur Ausarbeitung eines neuen Abgeordneten-
diätengeſetzes eingeſetzt.

Die deutſche Delegation für die vor-
bereitende Genfer Abrüſtungskonferenz ver
läßt am 3. November abends Berlin. Führer
der Delegation iſt wieder Graf Bernſtorff.

Die im Auswärtigen Ausſchuß des Reichs
tags nicht zur reſtloſen Austragung gekom-
menen außenpolitiſchen Differenzen werden
im Plenum des Reichstags nach Wieder-
zuſammentritt ihre Fortſetzung finden.

Das Tarifamt für die techniſchen Angeſtell-
ten im Baugewerbe des Vertragsgebietes
Weſtdeutſchland hat am 30. Oktober 1930
einen Schiedsſpruch gefällt, wonach die Ge-
hälter der techniſchen Angeſtellten ab 1. Okto-
ber 1930 um 3 v. H. und ab 1. Januar 1931
um weitere 3 v. H., alſo von dieſem Zeit-
punkt ab um insgeſamt 6 v. H. abgebaut
werden.

Die Reichs und die preußiſche Staats-
regierung haben für die Opfer der Gruben-
kataſtrophe im Saarrevier eine Spende von
50 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Aus Moskau wird gemeldet, daß der Rat
der Volkskommiſſare der Sowjetunion be-
ſchloſſen hat, die Eiſenbahntarife für den
Perſonen und Güterverkehr ab 1. Novem-
ber 1930 um 25 v. H. zu erhöhen. Die Er
höhung wird mit einem großen Fehlbetrag
begründet, der in letzter Zeit zu verzeich-
nen ſei.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde
am Mittwoch in Minſk eine antireligiöſe
Univerſität eröffnet 600 Studenten, darun-
ter 120 Ausländer, hätten ſich bereits imma-
trikulieren laſſen.

Aus Moskau wird gemeldet: Auf Ver-
anlaſſung der OGPU. ſind aus Odeſſa 160
Perſonen nach Sibirien verbannt worden,
die ſich der Spekulation von Bedarfsgegen-
ſtänden und der Verbreitung regierungs-
feindlicher Gerüchte“ ſchuldig gemacht haben.
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Jn dem Fabrikvorort der großen ſpani-
ſchen Mittelmeerhafenſtadt Barcelona kam
es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
den arbeitswilligen Arbeitern einer Metall-
fabrik und Kommuniſten. Von beiden Sei-
ten wurde geſchoſſen. Es gab zwei Tote und
zahlreiche Verletzte.

Der Vorſitzende des amerikaniſchen Ge
werkſchaftsbundes, Green, hat erklärt, daß
nach ſeiner Anſicht die Zahl der Arbeitsloſen
in den Vereinigten Staaten in dieſem Winter
auf weit über fünſ Millionen ſteigen werde.
Wenn man die Familienangehörigen der
Arbeitsloſen hinzurechne, ſo ergebe ſich, daß
ungefähr ein Sechſtel der Bevölkerung von
Not bedroht werde.

Merſeburg, Freitag, den 31. Oktober 1930
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chen
Bisher 25 Toke und 90 Verletzte.

Jn Ancona wurde Donnerstagmorgen
8.15 Uhr ein heftiges Erdbeben verſpürt, das
wellenförmig begann und dann den Charak
ter eines Stoßbebens annahm. Dem Beben
ging ein unterirdiſches Rollen voraus. Zahl-
reiche Häuſer ſind beſchädigt bzw. abgedeckt
worden. Die Marmorfaſſade des Palaſtes
der Provinzialverwaltung iſt auf die Piazza
Roma herabgeſtürzt. Der Turm der Kirche
der heiligen Sakramente iſt zum Teil ein-
geſtürzt.

Die Seismographen des meteorologiſchen
Jnſtituts in Rom haben um 8,13 Uhr das
Erdbeben regiſtriert, deſſen Mittelpunkt etwa
250 bis 300 Kilometer entfernt iſt. Das
meteorologiſche Jnſtitut vermutet den Mittel-
punkt in der Adria und zwar in der Rich-
tung Rom--Senigallia (nördlich von Anconag).
Die Regiſtrierung dauerte etwa 20 Minuten.
Nach Mitteilungen des Jnſtituts hat ſich das
Erdbeben von Ravonna längs der Küſte der
Marken ausgedehnt Aus Fadriano und
Doruta wird gemeldet, daß die Bevölkerung
nach dem Erdſturz in größter Beſtürzung auf
die Straße flüchtete. Schaden ſei jedoch nicht
zu verzeichnen. Jn Paduaga wurde ein erſter
Eröſtoß um 8.15 Uhr und ein zweiter eine
Stunde ſpäter regiſtriert.

Nach den letzten Meldungen über das Erd-
beben in Mittelitalien wurden

bisher 25 Tote und 90 Verletzte
feſtgeſtellt. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob
dieſe Zahlen endgültig ſind.

Es beſtätigt ſich, daß der Mittelpunkt des
Erdbebens bei Senigalliag gelegen hat, wo
etwa 20 Tote und ſchwere Sachſchäden zu be-
klagen ſind. Das Erdbeben iſt in mehreren
Provinzen verſpürt worden, beſonders heftig
in den Provinzen Ancona,
Macerata.

Zu dem Rettungswerk ſind Truppen und
Miliz aufgeboten; außerdem wird an der
Wiederherſtellung der zum Teil beſchädigtén
Telegraphen- und Telephonlinien gearbeitet.
Der Eiſenbahnverkehr iſt nirgends unter-
brochen, erleidet aber infolge der Senkung
eines Gleiſes zwiſchen Senegallig und Mon-
temarciano eine Verſpätung.

Das Erdbeben wurde auch in Trieſt und
in Neapel verſpürt, wo es aber weder
Schäden anrichtete, noch Panik hervorrief.

Neuer Erdftkoß in Jkalien.
Am Donnerstag abend wurde ein neuer

Erdſtoß verſpürt, der unter der Bevölkerung
ungeheure Panik verurſachte.

Die italieniſchen Morgenblätter melden
heute, daß während des geſtrigen Erdſtoßes
in den Marken 25 Perſonen getötet und
300 verwundet wurden.

Der Berliner Metkallarbeiterſtreik beendet.
Die Urabſtimmung der Berliner Metall-

arbeiter über Annahme der am Dienstag
über die Beilegung des Konflikts in der
Berliner Metallinduſtrie getroffenen Ver-
einbarung oder Fortſetzung des Streiks war
ſchon entſchieden, ehe auch nur ein Stimm-
zettel abgegeben worden war. Es haben ſich
nämlich am Donnerstagfrüh bereits über
35 v. H. der Berliner Metallarbeiter an
ihren Arbeitsſtätten gemeldet, während zur
Fortſetzung des Streiks 27 v. H. der Stim-
men aller in Berlin in Stellung befindlichen
Arbeiter notwendig wären.

An der Urabſtimmung beteiligten ſich
73 278 Arbeiter, von denen 40 431 für die
Wiederaufnahme der Arbeit ſtimmten, wäh-
ren 32847 die Fortführung des Streiks ver-
langten. An der Urabſtimmung haben ſich
mehrere Großbetriebe wie Siemens, AEG.
und andere mit über 62000 Arbeitnehmern
nicht beteiligt, da ſich die Funktionäre dieſer
Belegſchaften für die Wiederaufnahme der
Arbeit bereits am Mittwoch entſchieden
hatten. Die Arbeitsaufnahme wird in vollem
Umfange am Freitagfrüh erfolgen.

Der GDA. fordert den Sieben-
ſtundenarbeikstag oder Fünf-

tagewoche.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten

nimmt in ſeiner Zeitſchrift in Form eines
Aufrufes zur Wirtſchaftskriſe Stellung. Die
außerordentliche Verſchärfung der Arbeits-
marktlage, ſo wird u. a. erklärt, verlange
ſofortige durchgreifende Maßnahmen. Das
Regierungsprogramm bringe dieſe ſchnell
wirkende Hilfe nicht. Nicht Lohn- und Ge-
haltsabbau, ſondern allgemeine Arbeitszeit-
verkürzung ſei in einer techniſch hochent-
wickelten, aber unterbeſchäftigten Wirtſchaft
das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der
Maſſenerwerbsloſigkeit.

Deshalb müſſe mit der wirtſchaftsſchäd-
lichen Lohnſenkungspſychoſe Schluß gemacht
und der Siebenſtunden-Arbeitstag oder die
Fünftagewoche eingeführt werden.

Jm übrigen ſei es unbeſtreitbar, daß die
Tributverträge den Lebensſtandard der deut-
ſchen Arbeitnehmer unerträglich herabdrück-
ten. Der GDA. fordert deshalb, daß die
Regierung den Gläubigerſtaaten gegenüber
die ungeheuer ſchwere ſoziale Laze der deut-
ſchen Arbeitnehmer bei jeder Gelegenheit
mit Energie zur Geltung bringt, um eine
Neuregelung der Wiedergutmachungsver
pflichtungen einzuleiten.

Maſſenverhafkung von
Aufrührern in Akhen.

Jn Athen ſind im Laufe des Donnerstag
über 100 Perſonen wegen umſtürzleriſcher
Umtriebe verhaftet worden. Jn der Nacht
zum Donnerstag verſammelten ſich über
100 Offiziere unter der angeblichen Führung
des früheren Diktators Pangalos in einem
Privatgebäude in der Hauptſtadt, um die

letzten Vorbereitungen für einen Putſch zu
treffen, der noch in der gleichen Nacht los-
brechen ſollte. Bei den Verſchwörern handelt
es ſich um Leute, die mit der Außenpolitik
Venizelos' und deſſen Reiſe nach der türki-
ſchen Hauptſtadt Angora unzufrieden ſind
und darin eine Verletzung des griechiſchen
Nationalſtolzes erblicken.

Die Regierung verfügte haſtige und über-
nervöſe Maßnahmen; die Erregung wird
dadurch noch geſteigert. Man erwartet wei-
tere Verhaftungen. Gegen die Schuldigen
ſoll ſofort ein Prozeß wegen Hochverrats
angeſtrengt werden. Wie verlautet, ſoll das
Offizierkorps den Verſchwörern günſtig ge-
ſinnt ſein, weil die Armee und Marine an-
geblich die Abrüſtungsmaßnahmen der grie-
chiſchen Regierung, die Einigung mit der
Türkei und ſchließlich die Angorareiſe Veni-
zelos' mißbilligen.

Nach einer Havasmeldung aus Athen
wurde General Pangalos am Donnerstag
abend in ſeiner Villa in Eleuſis verhaftet. Jm
Lande ſoll völlige Ruhe herrſchen.

Kommuniſtenunruhen in
Japan.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio Jn dem zu Japan gehörigen
Korea ſind Aufſtände ausgebrochen, die kom-
muniſtiſchen Urſprung haben. Die Haupt-
ſtadt Söul iſt ſeit Tagen vom übrigen Korea
abgeſchnitten. Die Unruhewelle kommt aus
der Mandſchurei und hat den Beſchluß des
Miniſterrates zur Folge gehabt, 8000 Mann
Truppen beſchleunigt nach Korea über-
zuſetzen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Japan:
Trotz der behördlichen Gegenmaßnahmen
haben in Yokohama am Mittwoch wieder
Pöbelunruhen ſtattgefunden. Die Menge
hat zwei Tempel geſtürmt.

Peſaro und

Oſfkküſte.
Oeſterreichiſche Sozialiſten

überſallen Chriſtlich-Soziale.
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Nachdem

es in der letzten Zeit wiederholt zu Störun-
gen von Wählerverſammlungen gekommen
iſt, vermittelte die .Tiroler Landesregierung
einen Burgfrieden, den ſämtliche Parteien
von den Nationalſozialiſten bis zu den So-
zialdemokraten geſchloſſen haben. Trotz des
Abſchluſſes dieſes Burgfriedens kam es am
Mittwochabend zu einem ſchweren Zu-
ſammenſtoß.

Nach einer ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlung zogen die Teilnehmer in ge-
ſchloſſenem Zuge nach Hötting, wo eine
chriſtlich-ſoziale Verſammlung ſtattfand.
Dort kam es zwiſchen den beiden Parteien
zu ſchweren Zuſammenſtößen, bei denen
auch Schüſſe fielen. Drei chriſtlichſoziale
Verſammlungsteilnehmer mußten ſchwer-
verletzt in die Klinik übergeführt werden.
Sie wieſen zum Teil Meſſerſtiche auf.
Zahlreiche andere Perſonen wurden leicht
verletzt.

Die Gendarmerie mußte mit
Bajonett vorgehen.

Jm Laufe der Nacht wurde ein ſtarkes Gen-
darmerie- Aufgebot ſowie eine Abteilung
des Bundesheeres nach Hötting entſandt, die
den ganzen Ort abſperrte. Mehrere Ver-
haftungen wurden vorgenommen.

Es iſt immerhin recht lehrreich, wie
in Oeſterreich die Sozialiſten unter Bruch
einer feierlichen Vereinbarung ganz brutal
Klaſſenkampf und Gewalttat üben. Unſere
deutſchen Sozialiſten verſichern ihnen
ſtändig (ſoeben durch den Reichstagspräſiden-
ten Löwe in Wien), daß ſie mit der öſter-
reichiſchen Genoſſen ein Herz und eine Seele
ſind, aber in Deutſchland hängen dieſe ſelben
deutſchen Sozialiſten ſich den Schafspelz der
Verfaſſungstreue umd Geſetzlichkeit um, bis
ſie eines Tages auch dieſen Pelz abwerfen
und genauſo zum Bürgerkrieg übergehen
wie die öſterreichiſchen Sozialiſten (das
„Reichsbanner“ machte kürzlich in Nierſtein
ſchon einen ſehr bezeichnenden Anfang).

Beſonders intereſſant iſt auch, daß der
Ueberfall der öſterreichiſchen Sozialiſten ge-
rade Chriſtlich-Sozialen alſo dem öſter-
reich ſchen Zentrum galt, während bei uns
in Deutſchland Zentrum und Sozialdemo-
kratie die beſten Freunde ſind. Da ſage noch
einer, daß dieſen Parteien das Vaterland
oder gar das Menſchheitsintereſſe über ihr
Parteiintereſſe gehe. Eines Tages wird ſich
auch an ihnen der Vers bewahrheiten:

Gottes Mühlen mahlen langſam,
Mahlen aber furchtbar fein.

Aber das deutſche Volk ſollte endlich ſeine
Feinde erkennen und ſie unſchädlich machen,
ehe es zu ſpät iſt.Schwere politiſche Schlägerei

Jn Eiſenach kam es während einer Kund-
gebung der Sozialdemokraten, des Allgemei-
nen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes (ſozia-
liſtiſch) und des Reichsbanners gegen Haken-
kreuz und Stahlhelm am Donnerstag zu einer
ſchweren Schlägerei, als der Redner, der Ge-
werkſchaftsbeamte Vierbücher-Berlin, bei Be-
ſprechung des deutſch- polniſchen Handelsver-
trages ausführte, daß die aus Polen einge-
führten 200 000 Schweine bei weitem nicht ſo
gefährlich ſeien, „als die 6,5 Millionen
Schweine, die man ohnedies ſchon in Dentſch-
land habe.“ Auf dieſe Bemerkung hin ent-
ſtand ein großer Tumult.

Jn der Ausſprache wurde der national-
ſozialiſtiſche Redner niedergeſchrien. Jm An-
ſchluß daran kam es zu einer wüſten Schlä-
gerei im Saal. Die Nationalſozialiſten wur
den mit Biergläſern bombardiert und mit
Gummiknüppeln und Trommelſtöcken ge-
ſchlagen. Dabei erlitten ein junger Stahl-
helmer und der Bezirksführer der NSDAP-
Eiſenach erhebliche Verletzungen. Der Polizei
gelang es ſchließlich, die Ruhe wiederherzu-
ſtellen.

gefälltem



Die Stimmenkthaltung der
Deutſchnationalen im Aus

wärtigen Ausſchuß.
Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:

Die Vertreter der deutſchnationalen Partei
im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages
haben ſich bei der Beſchlußfaſſung über den
Antrag DauchGraf Weſtarp der Stimme ent
halten. Die Gründe dafür liegen auf der
Hand. Dieſer Antrag trug von vornherein
den Charakter eines Ablenkungsmanövers,
dazu immt, die vorliegenden zum Teil ent

Reparationsanträge in der Ver
enkung verſchwinden zu laſſen und doch den

Mittelparteien und den ihnen angeſchloſſenen
Splittergruppen der Rechten die Möglichkeit
zu geben, nach außen hin ihr neues Ver-
ſagen in der Reparationsfrage zu verſchleiern.
Ein ſolches rein innerpolitiſches Spiel mit
lebenswichtigen außenpolitiſchen Problemen
macht die deutſchnationale Volkspartei
nicht mit.

Der Antrag Dauch-- Weſtarp war darüber
hinaus aber auch ſachlich für die Deutſch-
nationale Volkspartei unannehmbar. Er ſtellt
nicht anderes als eine leere Reklamation dar,
die durchaus der bisherigen Politik der Re
gierung in der Rüſtungsfrage entſpricht. Es
fehlt in dieſem Antrag die unzweideuntige
Feſtſtellung, daß Deutſchland, falls die Ver
tragsmächte ihrer Verpflichtung weiterhin
nicht nachkommen, in der Rüſtungsfrage auch
wieder freie Hand erhält und entſchloſſen iſt,
dieſe Freiheit des Handelns anch zu benutzen.
Nur einer ſolchen poſitiven Erklärung hätte
die Deutſchnationale Volkspartei im Verfolg
ihrer auf eine grundfätzliche Aenderung des
außenpolitiſchen Kurſes gerichtete Politik, un-
beſchadet des Verſagens der anderen Par-
teien in der Reparationsfrage, ihre Zuſtim-
mung geben können.

Dem Ernſt der von den Deutſchnatio-
nalen angegebenen Gründe wird man ſich
nicht verſchließen, trotzdem hätten wir es für
glücklicher gehalten, wenn die Deutſchnatio-
nalen dem Antrag zugeſtimmt, aber ihre Be-
denken in einer gleichzeitigen offiziellen Er-
klärung zum Ausdruck gebracht hätten. Die
Geſchloſſenheit aller nationalen Parteien
würde ihre Wirkung auf Jnland und Aus-
land nicht verfehlt haben.

Kommuniſfiſcher Mord
verſuch in Paris.

Jn der Nähe des Pariſer Vorortes Sar-
kouville wurde ein italieniſcher Staatsange-
höriger mit einer ſchweren Schußwunde im
Kopf auf der Straße aufgefunden. Bei ſeiner
Vernehmung ließ er ſich nur zu der Erklä-
rung bewegen, daß er von zwei Landsleuten
überfallen worden ſei. Die Polizei vermutete
hinter der Angelegenheit ein politiſches Atten-
tat. Es gelang ihr, in einer unbewohnten
Villa in Sartronville, in der nach Ausſagen
von Nachbarn italieniſche Staatsangehörige
verkehrten, eine weitverzweigte kommuni-
ſtiſche Propagandazentrale zu ermitteln. Um-
fangreiche Schriften, falſche Ausweispapiere,
Lehrbücher über Klaſſenkampf und Bürger-
krieg wurden aufgefunden.

Jm Keller des Hauſes war ein friſch aus
gehobenes Grab, das für den glücklicherweiſe
nur verletzten Jtaliener beſtimmt war

Frankreich lehnk Aufwerkung
ſeiner Kriegsanleihen in

England ab.
Die franzöſiſche Note, in der ſich die

franzöſiſche Regierung weigert, ihre in den
Jahren 1915 bis 1917 in England aufgenom-
menen Anleihen in Goldwährung zurück-

Suſi lädt ein.
Zum Kapitel Kindergeſellſchaften.

Es naht wieder die Zeit, in der Geſell-
ſchaften veranſtaltet werden und nach dem
alten Satz: „Wie die Alten ſungen, zwitſchern
die Jungen“ wünſchen auch die Kinder, ihre
Freunde und Freundinnen bei ſich zu ſehen.
Es iſt ein ſchwieriges Problem für die Mut-
ter. Eine Kindergeſellſchaft macht Arbeit, es
geht lärmend zu und gibt wohl auch Scher-
ben. Trotzdem ſollte keine Mutter dieſe Mühe
ſcheuen; denn manches Kind findet von ſich
aus keinen Anſchluß und keine Freundſchaft.
Jſt es nicht Pflicht, hier helfend einzugreifen
und durch kleine Feſte den Grund zu gegen-
ſeitiger Kameradſchaft zu legen? Durch dieſe
Geſellſchaften wird den Eltern auch Gelegen-
heit gegeben, die Freundſchaften ihrer Kinder
kennen zu lernen und dadurch ohne deren
Wiſſen in beſtimmte Bahnen zu lenken. Kin-
der ſuchen ſich zumeiſt ihre Freundſchaften
nach rein äußerlichen Geſichtsvunkten, kleine
Gebrechen oder ein weniger hübſcher Anzug
ſind für ſie Gründe, um die betreffenden Kin-
der beiſeite zu ſchieben. Wieviele Kinder
mußten ſchon unter dieſer Grauſamkeit ihrer
Geſpielen leiden!

Wie veranſtalte ich ein Kinderfeſt? Grund-
falſch iſt es, die Kinder ſich ſelbſt zu überlaſſen.
Der Zweck der Einladung wird nicht erreicht
und überdies wird es Aerger geben. Die Kin-
der werden entweder zu ausgela en oder ſie
wiſſen ſich nicht zu unterhalten. Nachher iſt
weder das eigene Kind noch die eingeladenen
befriedigt. Die Mutter iſt ungehalten, weil
alles in Unordnung geraten iſt, die Folge
davon wird der Ausſpruch ſein: „Das war
die erſte und letzte Kindergeſellſchaft, die ich
veranſtaltet habe.“

Man ſollte auch nicht ältere und füngere
Kinder gleichzeitig einladen. Geſchwiſter ſind
in dieſem Falle ſelten voneinander entzückt.

zuzahlen, iſt in London eingetroffen. Die
engliſche Preſſe berechnet den Verluſt, der
dadurch für die engliſche Oeffentlichkeit ent
ſteht, mit 500 Millionen Mark. Sollte ſich
die von Frankreich eingeſchlagene Politik
auch auf andere Anleihen erſtrecken, ſo müßte
man, wie der Londoner „Daily Herald“

meldet, mit einem Geſamtverluſt von einer
Milliarde Mark rechnen.

Das ablehnende Verhalten des ſchwer-
reichen Frankreich kann nur dazu dienen, die
engliſche Mißſtimmung gegen Frankreich zu
verſtärken und kann daher den Franzoſen
eines Tages ſehr teuer zu ſtehen kommen.

Die deukſche Lage im engliſchen Lichk.
Aus London wird gemeldet: Aus dem ſo-

eben veröffentlichten Jahresbericht der eng
liſchen Botſchaft in Berlin über die Lage in
Deutſchland geht hervor, daß Deutſchland
außer der allgemeinen Depreſſion noch
unter einer außerordentlich ſchweren ſozialen
Bürde zu leiden habe.

Daher ſeien die Schwierigkeiten ganz be
ſonders groß, den deutſchen Außenhandel
auszudehnen. Trotzdem habe die deutſche
Ausfuhr nach England zugenommen, wäh-
rend die engliſche nach Deutſchland abge-
nommen habe.

Deutſchland brauche wohl ausländiſches
Kapital, aber wahrſcheinlich bedeutend
weniger als man allgemein annehme. Der
Kern der Frage liege weniger in der
größeren Entwicklung der Kapitalbildung
als vielmehr in der beſſeren Art der An-
wendung. Sollte das Kapital wieder nach
Deutſchland zurückfließen, das aus Steuer-
und anderen Gründen ins Ausland geführt
ſei, und auf 5 bis 8 Milliarden geſchätzt
werde, ſo wären ausländiſche Anleihen kaum
notwendig. Neue Geldmittel würden faſt
nur zur Konſolidierung von
Krediten, zur Konvertierung alter An-

kurzfriſtigen

leihen zu günſtigeren Bedingungen und zur
Deckung von Fehlbeträgen benötigt, ſo daß
für die Jnduſtrie ſelbſt wenig übrigbliebe.

Die Unordnung in den deutſchen Finan-
zen ſei das größte Hindernis für die Er
holung der deutſchen Wirtſchaft.

Der Bericht weiſt darauf hin, daß die
Reparationsforderungen Deutſchlands zu
neuen Verbindungen gezwungen hätten,
aus denen ſich dauernde Geſchäftsbeziehun-
gen ergeben könnten.

England ſoll die Reviſions-
frage aufrollen!

So fordert es Lloyd George.
Zu der Reviſionsfrage bringt der Lon-

doner „Daily Telegraph“ Auszüge aus Lloyd
Georges Mittwochrede in Leeds, wonach
nicht Deutſchland, ſondern England ſelbſt die
Reviſionsfrage aufzurollen habe. Die
ruſſiſche Revolutionswelle, die beim Zuſam-
menbruch des Fünfjahreplans drohe, ver-
lange vorher die Ueberprüfung der Friedens-
verträge. Dieſe müſſe ohne Druck erfolgen,
wie auch Muſſolini in Rom gefordert habe.

Deukſchland und die Abrüſtungs-
konferenz.

Aus Genf wird gemeldet: Jn hieſigen
maßgebenden engliſchen und franzöſiſchen
Kreiſen hat der Beſchluß des Auswärtigen
Ausſchuſſes des Reichstages zur Abrüſtungs-
frage ſtärkſte Beachtung gefunden. Man er-
wartet, daß dieſer Beſchluß, der über die bis-
her vom Auswärtigen Amt bei den Genfer
Abrüſtungsverhandlungen eingenommene
Haltung hinausgeht, maßgebend für die
Stellungnahme der deutſchen Vertreter auf
der am 6. November beginnenden Tagung
des Abrüſtungs- Ausſchuſſes des Völker-
bundes ſein wird.

Beſondere Bedeutung mißt man der an
die Reichsregierung gerichteten Aufforde-
rung bei, nunmehr endlich Klarheit über
die tatſächliche Stellungnahme der übrigen
europäiſchen Mächte in Erfüllung der im
Verſailler Vertrag feſtgelegten Abrüſtungs-
verpflichtungen zu ſchaffen.
Man hatte nach der bisher eingenomme-

nen Haltung erwartet, daß der deutſche Ver-
treter auf der bevorſtehenden Tagung des
Abrüſtungs- Ausſchuſſes eine mehr beobach-
tende Haltung einnehmen und lediglich er-
neut die Verantwortung für den Verlauf der
Genfer Abrüſtungs- Verhandlungen ablehnen
würde, ohne jedoch aktiv in den Verhand-
lungen eine endgültige Klärung des Stand-
punktes der übrigen Mächte ſowie Entſchei-
dung über die Einberufung der Abrüſtungs-
Konferenz herbeizuführen.

Eine derartige Haltung würde aber ledig-
lich den übrigen Mächten die Möglichkeit
geben, die Genfer Abrüſtungs-Verhandlun-
gen von neuem zu verſchleppen.

zu untergeordnet ſind. Ein großer Nachteil
iſt es, daß ſich die Kinder gegenſeitig nicht
kennen. Schon dadurch kann keine reine
Freude aufkommen.

Man ſoll den Kindern nicht eine kleine
„große Abendgeſellſchaft“ veranſtalten. Kinder
müſſen als Kinder behandelt werden, mit
Spielen, die ihrem jeweiligen Alter entſpre-
chen, ſie dürfen ſich nicht wie kleine Erwach-
ſene benehmen, da ſie dadurch leicht blaſiert
und altklug wirken

Eine Einladung muß immer gut vorbe-
reitet ſein. Man darf nicht erſt im letzten
Moment helfend eingreifen. Am beſten iſt es,
die Einladung ſchon unter ein beſtimmtes
Motto zu ſtellen. Die Kinder ſelbſt haben
dazu oft tauſend hübſche Gedanken. Sehr
reizvoll iſt es, ein kleines Theaterſtück aufzu-
führen, das die Kinder ſelbſt dichten und in
Szene ſetzen. Die Mutter darf nur ratendö
zur Seite ſtehen und helfen, die Dinge auf
die einfachſte Weiſe durchzuführen. Die Ko-
ſtüme ſind meiſt ſehr billig herzuſtellen, alter
Flitter liefert die herrlichſten Königsgewän-
der. Hierdurch werden die Kinder erzogen,
mit wenigen Mitteln ſich ſchöne Stunden der
Unterhaltung zu ſchaffen. Wieviel Freude
können ſie ſpäter dadurch ihren Mitmenſchen
bereiten.

Wichtig bei dieſen Einladungen iſt die Be-
wirtung. Hier wird oft geſündigt. So ein-
fach wie möglich ſo llſie ſein, ſonſt wird vielen
Eltern die Möglichkeit genommen, ihren Kin-
dern ein ſolches Feſt zu veranſtalten. Sie be-
ſitzen ſonſt nicht die Mittel, es wie die in-
dern zu machen und hinter dieſen zurückſtehen
wollen ſie auch nicht. Kakao und ein Hefe-
kuchen, als Krönung des Ganzen ein Obſt-
kuchen und natürlich Sklagſahne! Die Kinder
ſind dabei ſo glücklich als bei Schlemmereien,
bei denen immer noch die Gefahr beſteht, daß
ſie ſich den Magen verderben. Die Kinder
ſollen zur Genügſamkeit erzogen werden und
lernen, daß nicht die Tortenplatten, ſondern

Die Größeren wirken meiſtens hemmend anf j die Art der Unterhaltung maßgebend für das
die Kleineren oder benützen ſie für ihre
Spiele und laſſen ſie Dinge machen, die ihnen

Gelingen eines ſolchen Feſtes ſind.
Die Tiſchordnung muß von vornherein

Die bevorſtehende letzte Tagung des Gen-
fer Abrüſtungs- Ausſchuſſes gewinnt beſon-
dere Bedeutung, da jetzt der Abkommensent-
wurf für die bevorſtehende Abrüſtungs-Kon-
ferenz ausgearbeitet und damit der Aus-
gangspunkt und der Charakter der künftigen
Konferenz feſtgelegt werden ſoll. Von deut
ſcher Seite wird hierbei vor allen Dingen
gefordert werden müſſen, daß dieſer Abkom
mensentwurf tatſächlich ſämtliche Arten der
militäriſchen Rüſtung und beſonders die von
Frankreich bisher ſchroff abgelehnte Herab-
ſetzung der ausgebildeten Reſerven und des
geſamten Kriegsmaterials umfaßt.

Die franzöſiſche Regierung wird, wie
verlautet, auf der bevorſtehenden Tagung

von neuem die franzöſiſche Theſe der
Sicherheit als Vorausſetzung einer allge
meinen Abrüſtung in den Vordergrund
ſtellen. Demgegenüber erwartet man, daß
die deutſche Regierung endlich ihrerſeits die
Forderung der deutſchen Sicherheit vor-
bringen und auf die fortgeſetzten ſchweren
Rüſtungen der deutſchen Nachbarſtaaten
hinweiſen wird.
Die bevorſtehende Tagung des Ab-

rüſtungs- Ausſchuſſes muß jedenfalls endgül-
tige Klarheit über die Abſichten der übrigen
Regierungen in der Abrüſtungsfrage ſchaffen.

Curkius zur kſchechiſchen
Deukſchenhetze.

Jn der Donnerstagſitzung des Auswärti-
gen Ausſchuſſes des Reichsrategs berichtete
der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr.
Curtius, eingehend über die Völkerbunds-

feſtgelegt werden. Es iſt eine bekannte Tat-
ſache, daß jedes neben der Hauptperſon ſitzen
will, und das iſt immer die kleine Gaſt-
geberin. Am beſten iſt es, wenn man die Kin-
der ſchon beim Ablegen der Garderobe Sei-
denbändchen, kleine Schokoladentierchen oder
etwas derartiges auswählen läßt, die dann
die Tiſchordnung beſtimmen. Dabei iſt der
Mutter die Gelegenheit gegeben, unauffällig
ein wenig die ganze Sache nach ihrem Gut-
dünken zu beeinfluſſen.

Der Tiſch muß mit viel Liebe gedeckt wer-
den. Auch hier ſollen die Kinder helfend bei-
ſtehen. Bunte Bänder und die paſſenden Ser-
vietten geben jedem Tiſch ein luſtiges Aus-
ſehen. Auch Blumen dürfen nirgends
fehlen.

Eine Ueberraſchung, die immer große
Freude bereitet, iſt die Veranſtaltung von
kleinen Lotterien. Ein hübſch aufgebauter
Gabentiſch läßt ſich mit wenig Mitteln rich-
ten; die Kinder können ihn durch Arbeiten,
die ſie ſelbſt gebaſtelt haben, bereichern. Die
Mutter wird immer bereit ſein, Süßigkeiten
zur Verſchönerung zu ſtiften. Die Gewinne
ſind möglichſt einheitlich zu halten, da ſonſt
leicht Verſtimmungen auftreten.

Wenn zum Dichten eines Theaterſtückes
keine Zeit mehr vorhanden iſt, kann ſich die
Mutter Geſellſchaftsſpiele ausdenken, damit
keine Langeweile aufkommt. Ein unerſchöpf-
liches Gebiet bilden die Scharadeſpiele, die
ſehr oft zu improviſierten Theaterſtücken wer-
den. Können die Mutter oder die älteren
Geſchwiſter Klavier ſpielen, inſzeniert man
kleine rhytmiſche Tanzwettbewerbe, welche
die ſchöpferiſchen Kräfte des Kindes wecken.

Gegen Abend gibt man Milch und belegte
Brote, hübſche bunte Rohkoſtbrötchen oder,
wenn dies die Jahreszeit nicht erlaubt, Käſe-
brötchen und Butterbrezeln.

Um den Gäſten auch noch den Heimweg
angenehm zu geſtalten, ſchenkt man ihnen
beim Abſchied kleine Lampions, natürlich wie-
der in der Farbe, die das Kind ſchon beim
Eintritt gewählt hat.

Es iſt ganz klar, daß all dieſe Spiele und

tagung in Genf. An dieſe Berichterſtattung
ſchloß ſich eine Ausſprache über die Minder-
heitenfrage an.

Auf eine Anfrage des ſächſiſchen Reichs
ratsbevollmächtigten, Dr. Gradnauer, über
die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Prag
und den Boykott deutſcher Tonfilme gab der
Reichsminiſter des Auswärtigen folgende
Erklärung ab:

„Die Vorgänge in Prag haben das
deutſche Volk mit Recht erregt und empört.
Erfolge deutſcher Tonfilme waren Anlaß zu
wüſten Demonſtrationen und Ausſchreitun
gen gegen deutſche Kunſt, gegen das Deutſch
tum überhaupt.

Mit Genngtnung kann ich feſtſtellen,
daß die für die tſchechoſlowakiſche Außen-
politik verantwortlichen Stellen die Aus
ſchreitungen vorbehaltlos mißbilligt haben.
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.
Beneſch hat ſie auch in ſeinen Erklärungen
vor dem Auswärtigen Ausſchuß des
Prager Parlaments auf das ſchärfſte ver
urteilt
Leider iſt ihnen nicht die Wiederauf-

führung deutſcher Tonfilme in Prag gefolgt.
Darin liegt eine ſchwere Benachteiligung
deutſcher Kunſterzeugniſſe. Dieſer Zuſtand
hat ſelbſtverſtändlich Rückwirkungen in
Deutſchland zur Folge. Gleich nach den
deutſchfeindlichen Kundgebungen haben
deutſche Künſtler ihr Auftreten in Prag ab-
geſagt, deutſche Sportvereine ihre Mit-
wirkung an Sportveranſtaltungen abgelehnt,
deutſche Kunſtſtätten gegenüber tſchechoſlo
wakiſchen Künſtlern, die die größeren Reſo-
nanzmöglichkeiten Deutſchlands für ſich nutz
bar zu machen wünſchen, kühle Zurückhal
tung geübt.

Dieſe Haltung deutſcher Kunſt und
dentſcher Sportkreiſe war bei der ganzen
Sachlage ſelbſtverſtändlich. Sie wird ſo
lange weiter dauern, bis eine Aenderung
in Prag zu beobachten iſt. Jn der Tat
verträgt es ſich nicht mit der Würde der
deutſchen Kultur, ihre Leiſtungen in einem
Lande zu zeigen, in dem ſoeben aus Deut
ſchenhaß eine deutſche Kunſtſtätte wie das
deutſche Theater in Prag geſchädigt worden
iſt.

Es verträgt ſich ebenſowenig mit der
Würde der deutſchen Kultur, den Kunſt
werken von Angehörigen eines Volkes be
ſondere Förderung und Pflege angedeihen
zu laſſen, in deren Hauptſtadt die Vor
führung deutſcher Kunſterzeugniſſe durch
Terrorakte verhindert wird. Es verträgt
ſich auch nicht mit der Würde des deutſchen
Sports, ch in Wettkämpfe mit den Sport-
verbänden eines Volkes einzulaſſen, bei
dem die Deutſchfeindlichkeit gewiſſer Kreiſe
ſo offen zutage tritt.
Solche Feſtſtellungen ſind ſchmerzlich. Die

deutſche Außenpolitik muß eine baldige
Aenderung dieſer Verhältniſſe wünſchen. Sie
erwartet im Jntereſſe des kulturellen Aus-
tauſches mit dem Nachbarvolk, mit dem ſie
gute Beziehungen weiter pflegen
möchten, daß in Prag und dertſchechoſlowakiſchen Bevölkerung die Würde
der deutſchen Kultur und die Bedeutung des
Deutſchtums nicht länger verkannt werden.“

Was Curtius in Verurteikung der
tſchechiſchen Deutſchenhetze ſagt, iſt ſehr ſchön.
Aber was er über die künftige Haltung der
Reichsregierung gegenüber dieſer Hetze ſagte,
iſt ſo pflaumenweich, daß die Tſchechen mit
Schillers „Kabale und Liebe“ denken wer
den „Dieſe Limonade iſt matt wie deine
Seele.“

;,T T T

Jdeen nicht bei einer einzigen Veranftaltung
durchgeführt werden ſollen: denn das würde
des Guten zu viel ſein und der Zweck dieſer
Ausführungen wäre verfehlt.

Nobelpreis für Medizin.
Der diesjährige Nobelpreis für

Medizin wurde dem Wiener Pathologen
Profeſſor Carl Lanöſteiner zuerteilt
für die Entdeckung der menſchlichen Blut
gruppen. Profeſſor Landſteiner iſt ſeit
1912 im Reockefeller-Jnſtitut in Neuyork
tätig. Setne Arbeiten haben ſowohl für die
Pathologie und die Chirurgie als auch für
die Gerichtsmedizin große Bedeutung.

Die Entſcheidung über den Litera-
riſchen Nobelpreis fällt am 6. No
vember

Roberk- Franz Singafademie.
Das erſte dieswinterliche Konzert findet,

wie ſchon bekanntgegeben, unter Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes am Montag, dem 3. No-
vember, abends 8 Uhr im Stadttheater ſtatt.
Auf dem Programm ſteht Mozarts „Miſſa
ſolemnis“, deren Erſtaufführung wohl ein
Ereignis von muſikgeſchichtlicher Bedeutung
genannt zu werden verdient, da ſie ſeit ihrer
Entſtehung in Norddeutſchland kaum jemals
zu hören geweſen iſt. Die Aufführung der
hierauf folgenden „Veſperale ſolen-
nes“ von Mozart kommt einem vielfach
geäußerten Wunſch entgegen, das ganze
Werk kennenzulernen, nachdem vor einigen
Jahren durch die Singakademie bereits
einige Sätze daraus zu Gehör gebracht
wurden. Den Beſchluß bildet ein Händel-
ſches Anthem, das bei ſeiner Aufführung
anläßlich des Händelfeſtes den allerſtürkſten
Eindruck hinterließ, deshalb erfolgt ſeine
diesjährige Wiederholung. Kartenverkauf
an der Theaterkaſſe. i(Siehe Anzeige.)
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Start des „Do X
zum Europaflug.

Das Dornierflugzeug-Schiff „DO X“ wird,
vorausgeſetzt, daß der am Freitag ſtatt-
findende letzte Probeflug ein gutes Ergebnis
zeitigt und die Witterungsverhältniſſe günſtig
ſind, am Sonntag, dem 2. Nopember, von
Altenrhein aus zu ſeiner erſten Etappe des
Europafluges nach Amſterdam aufſteigen.
Die Paſſagierliſte iſt noch nicht abgeſchloſſen;
ſoviel ſteht jedoch feſt, daß Direktor Maurice
Dornier an verſchiedenen Etappenflügen
teilnimmt und evtl. auch den Atlantikflug
mitmacht. Der Konſtrukteur des Flug-
ſchiffes, Dr. Claudius Dornier, wird mit
ſeiner Gattin an dem Flug nach England
teilnehmen.

Bruchlandung eines Verkehrs
flugzeuges.

Aus Eſſen wird gemeldet: Geſtern vor-
mittag gegen 10.30 Uhr mußte das von
Amſterdam kommende Schweizer Verkehrs-
lugzeug „CH 161“, eine dreimotorige Fokker-
7- Maſchine, die die Strecke Amſterdam

Eſſen Mülheim Köln Frankfurt Baſel
Genf befliegt und infolge des dichten Nebels
den Flughafen nicht finden konnte, unweit
des Flughafens Eſſen-Mülheim in der Nähe
der Meiſenburg eine Notlandung vor-
nehmen. Das Flugzeug ſtreifte dabei mit
einem Flügel das Dach einer Scheune und
ging zu Bruch. Die drei Jnſaſſen, zwei
Holländer aus dem Haag und ein Schweizer
aus Baſel, blieben unverletzt. Die drei
Mann der Beſatzung erlitten dagegen Ver-
letzungen. Der erſte Flugzeugführer, Berch-
tel, trug Schulter- und Beckenverletzungen,
der zweite Flugzeugführer, Sterlo, einen
Armbruch, und der Funker Wagner Schnitt-
wunden davon.

x

Engliſches Verkehrsflugzeug abgeſtürzt.
Nach amtlicher engliſcher Bekanntmachung

iſt ein engliſches Verkehrsflugzeug bei Bou-
logne in Nordfrankreich aus unbekannter Ur-
ſache im Nebel abgeſtürzt. Ein Paſſagier und
zwei Angeſtellte der Fluggeſellſchaft ſind tot.
Zwei Paſſagiere wurden verletzt.

Jagd auf einen „Luftikus“.
Der Schuldner in den Wolken.
Das erſtemal, daß die norwegiſche Polizei

in Oslo Jagd auf einen Flüchtling im Flug-
zeug macht, der ſich „in den Wolken ver-
borgen hält“, hat ſich in dieſen Tagen er-
eignet. Es handelt ſich um den bekannten
norwegiſchen Fliegeringenieur Helleſen,
der von Drontheim mit ſeiner Flugmaſchine
entflohen iſt, die von den Gläubigern als
einziges Aktivum betrachtet wird. Helleſen
iſt an verſchiedenen Stellen an der Weſtküſte
geſehen worden, ver ſchwindet aber
ſtets in den Wolken, wenn dieRechtsanwälte auf ſeine Spurgekommen ſind. Jetzt will die Polizei
verſuchen, den Flüchtling zu fangen, aber ſie
weiß noch nicht, wo er iſt. Die Gläubiger
haben deſto größere Angſt um den Flücht-
ling, weil die Maſchine nicht verſichert iſt.

Radiumdiebſkahl
in einer Frauenklinik.

Ein rätſelhafter Diebſtahl iſt im Frauen-
krankenhaus „Cecilienhaus“ in der Berliner
Straße 137 in Charlottenburg verübt
worden. Vorläufig unbekannte Täter haben
aus dem Operationsſaal zwei Glasröhrchen,
in denen ſich 20 Milligramm Radium be-
fanden, entwendet.

Jm Operationsſaal war das Radium,
das man zu Heilzwecken gebrauchte, den Vor-
ſchriften entſprechend in einer Bleikiſte ver-
wahrt worden. Geſtern ſollte eine Radium-
behandlung durchgeführt werden. Als man
die Bleikiſte öffnete, war ſie leer. Die Ver-
nehmung der Angeſtellten des Krankenhauſes

Das verſchwundene
Wert von etwa

iſt noch im Gange.
Radium hat einen
20 000 Rm.

Schwindeleien mit Sterbe-
urkunden.

Auf Zeche Dahlbuſch in Gelſenkirchen be-
ſteht eine Sterbehilfskaſſe, die Belegſchafts-
mitgliedern gegen Zahlung eines geringen
Monatsbeitrages Sterbegelder in durch-
ſchnittlicher Höhe von etwa 400 Rm. ge-
währt. Nun iſt es kürzlich vorgekommen, daß
ein gewiſſer Hoffmann bei der Kaſſe erſchien

und unter Vorlegung der Sterbeurkunde
eines Verſicherten die Auszahlung des
Sterbegeldes verlangte. Eine Prüfung der
Urkunde ergab aber, daß der Todesfall fin-
giert war. Hoffmann gab zu, von den Mit-
gliedern des Betriebsrates Tonk und Cönnig
zur Abhebung des Geldes beauftragt worden
zu ſein. Bei näherer Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß dieſe drei Perſonen im Laufe
der letzten Jahre

etwa 21 Perſonen „ſterben“ ließen
und auf dieſe Weiſe die Kaſſe um etwa
9000 Rm. geſchädigt haben. Die Betrügereien
wurden in der Hauptſache dadurch ermög-
licht, daß alte Sterbeurkunden aus früheren
Jahren gefälſcht wurden, indem das Datum
des Sterbefalles uſw. geändert wurde. Die
Kriminalpolizei hat die drei Perſonen ver-
haftet.

Der Führer der vor Rio de Janeiro be-
ſchoſſenen „Baden“.

Kapitän Emil Rolin,
der Kommandant des Hapagdampfers „Ba-
den“, der vor Rio de Janeiro von Auf-
ſtändiſchen beſchoſſen wurde, wobei 27

Menſchen getötet wurden. v

Schlagwekter- Exploſion
in Belgien.

Auf der Kohlengrube Montigny in der
Nähe von Charleroi (Belgien) ereignete
ſich geſtern eine Schlagwetterexploſion. Bis
jetzt ſind fünf Tote feſtgeſtellt. Einzel
heiten über das Unglück wurden noch nicht
bekanntgegeben.

Verheerende Folgen des
Unwekkers in 5smyrng.

Jn Smyrna haben die in der ver
gangenen Woche niedergegangenen ſintflut-
artigen Regenfälle 90 Menſchenleben als
Opfer gefordert und unüberſehbaren Mate-
rialſchaden angerichtet.
Die tiefer gelegenen Stadtteile ſind noch

immer überflutet. Hunderte von Häuſern
ſind eingeſtürzt; die Bergungsarbeiten ſind
äußerſt ſchwierig. Man rechnet damit, noch
zahlreiche Leichen unter den Trümmern zu
finden. Ueber 1500 Perſonen ſind obdachlos.
Die ganze Stadt iſt in Dunkel gehüllt, da
die Elektrizitäts- und Gaswerke zerſtört
worden ſind. Trinkwaſſer iſt ſehr knapp. Die
Eiſenbahnverbindungen ſind z. T. noch unter-
brochen, da verſchiedene Brücken vollkommen
zerſtört worden ſind.

Felsſturz vor der Wolkenburg
im 5Siebengebirge.

100 000 cbm Fels ſtürzten am Donnerstag
unter gewaltigem Getöſe vom Südhang der
Wolkenburg im Siebkngebirge ins Tal. Die
Steinmaſſen begruben eine Fläche von etwa
60 mal 400 m, etwa 5 bis 6 m hoch liegen die
Schuttmaſſen im Tal. Sie haben Wald,
Wieſen und Obſtkulturen zerſtört. Durch
den Abſturz ſenkte ſich die Kuppe der Wolken-
burg um 10 m. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt
werden konnte, ſind Menſchenleben nicht zu
beklagen.

Im Jahre 1928 kosteten hre

Goodvear- Welt
echt Rahmenarbeit
schwarz Boxcalf-Halbschuhes. 50, braun Boxcalf-
Halbschuhe 19.50, Lackhalbschuhe 19.50, schw.
Stiefel 18.50, br. Stiefel 21.50, Sportstiefel 22.50.

im Sommer 1929 wurde durch schärfste Ratio-
nalisierung in der Herstellung und im Einzel-
verkauf der Einheitspreis von 16,60 geschaffen.

Mit dem heutigen Tage wird der Verkaufspreis für
diese Schuhe der gesunkenen Kaufkraft angepaßt
und auf 15.- herabgesetzt trotz unveränderter
Qualität und bedeutend verbesserter Ausführung.

Der neue Preis
Herrenhalbschuhe
Herrenstiefel
braun, schw. u. Lack
auch mit Doppelsohle

In Halle bei ge

Deufschlands größte
Herrenschuh- Fabrik

re
die Preise
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„Präsident“
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Fußball am nächſten 2onntas Il pyyffeſhar vor dem 2. Skart.
Neumarkts Meiſterſchaſtskampf gegen die

halliſchen Sportfreunde.

Jn Benndorf dürfte die Begegnung dieſer
beiden Gegner allerhand Intereſſe wachrufen.
Jhre ſeitherigen Pluspunkte holten ſich die
einer Kriſenperiode. Der Drang iſt natur-
gemäß vorhanden, nunmehr auch die Spiel-
vereinigung zur Strecke zu bringen. Es
dürfte jedenfalls feſtſtehen, daß dieſer
Meiſterſchaftskampf von vornherein größte
Ungewißheit in ſich birgt.

x

ESportverein 1922 Kayna 1. Preußen l.
Anläßlich des 8 jährigen Beſtehens be-

ſtreiten beide Mannſchaften das Hauptſpiel.
Beide Vereine ſtehen ſich um 15 Uhr auf dem
Sportplatz in Großkayna gegenüber. Sämt-
liche anderen Mannſchaften der Merſeburger
treten ebenfalls den gleichen der Kaynger
gegenüber. Alſo 7 Preußenmannſchaften im
Klubkampf in Großkayna.

Der Sportverein Großkayna teilt uns
mit, daß er auch für ſeine drei anderen
Mannſchaften noch Spiele abgeſchloſſen hat.

Braunsdorf Beung.
Jm Freundſchaftsſpiel ſtehen ſich am

Sonntag die ehemaligen Rivalen der 2. Klaſſe
gegenüber. Jm Vorjahr, alſo vor dem Auf-
ſtieg Beunas, ſiegte Beunag 3:1 und 3:0. Auch
in einem Freundſchaftsſpiel in Beung 3:2.
Auf das Abſchneiden Braunsdorfs darf man
wohl geſpannt ſein, denn es möchte vielleicht
das Reſultat diesmal umdrehen oder ver-
befſſern. Ferner verſpricht das Spiel inter-
eſſant deswegen zu werden, da von jeher dieſe
ren ltgen Rivalen ſpannende Kämpfe lie-
erten.

Europameiſterſchaften
im Gewichkheben.

Deutſchland Sieger im Länderklaſſement.
Jm Münchener Löwenbräukeller wurden

die Europameiſterſchaften im Gewichtheben
zum Abſchluß gebracht. Das Hauptintereſſe
richtete ſich naturgemäß auf die Begegnung
der Schwergewichtler StraßbergerMünchen,
Noſſeir- Aegypten und Schilberg- Oeſterreich.
Der olympiſche Halbſchwergewichtsmeiſter
Noſſeir beſtätigte ſeine großartigen Trai-
ningsleiſtungen und mit insgeſamt 375 kg
ſchaffte er in den drei Uebungen um 5 kg
mehr als ſeine beiden Rivalen. Der Wett-
bewerb der Mittelgewichtsklaſſe ergab den
Sieg des deutſchen Olympiameiſters Kurt
Helbi g-Plauen mit der ſehr guten Leiſtung
von 337,5 kg. Dieſer Erfolg gab auch für das
Länderklaſſement den Ausſchlag, in dem
Deutſchland mit 25 Pkt. den erſten Platz be
ſetzte vor Oeſterreich mit 20 Pkt., Frankreich
mit 12 Pkt., Tſchechoſlowakei mit 7 Pkt., Jta-
lien mit 6 Pkt. und Aegypten mit 5 Pkt.

Handball DT.
Abſchluß der Herbſtſerie.
Auch die unteren Klaſſen beſchließen am

kommenden Sonntag die erſte Serie der
Pflichtſpiele. Beſonders wichtig ſind die
Spiele der erſten Klaſſe, da hier die Ent-
ſcheidung um den Titel „Herbſtmeiſter“ fällt.
1885 ſteht bisher ungeſchlagen an der Spitze,
ſo daß ein Unentſchieden für den Titel langte,
während Neumark einen Punktverluſt zu ver-
zeichnen hat und das Spiel gewinnen müßte,
um den Titel zu übernehmen. Jedoch er-
ſcheint uns 1885 als der Beſſere und wird ſich
kaum auf eigenem Platze die Punkte abneh-
men laſſen. ATV. 2. fährt nach Kötzſchen-
Beuna und wird ſich mit dem dortigen Turn
verein um die Punkte ſtreiten. Einen recht
harten Kampf werden ſich Neuröſſen und
MTV. um die Punkte liefern. Die Meiſter-
klaſſe des MTV. trifft ſich mit dem hieſigen
PSV. im Freundſchaftsſpiel, während ATV.
weiter pauſiert.

Weitere Spiele der Turner. 1. Klaſſe:
Städt. Tyv. 1861 Weißenfels Germania.
2. Klaſſe Möckerling 1. MTV. 2.; 1885
2. Großkayna a; Turn. Vgg. ATV. 3.;
Neumark 2. Großkayna b; Reipiſch b gegen
Spergau; Schafſtädt Kötzſchen-Beunga 2.;
Städt. Tv. 1861 Weißenfels Lützen. Ju-
gen d: 1861 Weißenfels Städt. 1861 Wei-
ßenfels.

ATV. Reſerve Kötzſchen-Beuna 1.
Zum letzten Pflichtſpiel und zum letzten

Verſuch, zu Punkten zu kommen, fährt die

Die Handballer beenden am kommenden
Sonntag die erſte Spielſerie. Obwohl auch
dann ſowohl in der Liga, als auch in der 1b-
Klaſſe, die Punktkämpfe noch einige Rück-
ſtände aufweiſen, ſetzt bereits am 9. November
die neue Spielzeit ein.

Als Herbſtmeiſter in der Ligagruppe qua-

Handball DsB.
beſſerung herbeizuführen. Der Sport-
verein 99 der ſich aus ehemaligen Junioren
im Vorjahr grundlegend neu formiert hat,
verzeichnet ob dieſer Umſtände dennoch einen
erfreulichen Aufſchwung. Wenn die Elf noch
lange zuſammenbleibt, dürfte ſie noch viel
von ſich reden machen. So ſchlecht wie die

lifizierte ſich Aſtmeiſter PSV., während in
der 1b Klaſſe Reichsbahn knapp durchs Ziel
ging.

In beiden Klaſſen dürften vorgenannte
Mannſchaften auch künftighin als erſte
Meiſterſchaftsanwärter gelten. Während ſich
im Oberhaus ein Spitzentrio herausgeſchält
hat, das ihren übrigen Mitbewerbern an
Spielſtärke regulär um eine Klaſſe überlegen
iſt, ſind die Verhältniſſe im Unterhaus
weſentlich anders. Dort iſt die Spielſtärke
relativ ausgeglichen. Konnten der PSV.
Torquoten herausholen, gab es in der 1b-
Klaſſe im ganzen nur eine derartige Torzahl.
Jm übrigen erregt es Kopfſchütteln, welch
unglückliche Figur Eintracht und Wacker,
Halle in ihrer Umgebung machen. Die Si-
tuation täuſcht nicht darüber hinweg, daß
die Ligaklaſſe für ein Zehnerfeld nicht im
entfernteſten reif iſt!

Die Merſeburger Mannſchaften hielten
ſich in der erſten Spielſaiſon recht wacker.
Das gilt in beſonderem Maße vom VfVL.,
der im Oberhaus ſogar unerwartet gute
Figur machte. Dem PSV. hatte man zwar
in der 1b-Klaſſe günſtige Meiſterſchafts-
chancen eingeräumt. Spielerabgänge ſchwäch-

Preußen daſtehen, ſind dieſe in Wirklichkeit
nicht. Auch der aufſtrebende VfL. Lauchſtädt
verſtand es, ſich Achtung zu erwerben.

Jm nachfolgenden geben wir den Stand
der Meiſterſchaften nach den uns gewordenen
amtlichen Ergebniſſen wieder.

Die Ligatabelle.

ten indes die Grünen merklich, die anſchei-
nend derzeit wieder den Weg finden Kurs-

die Reſerviſten wieder mit Erſatz antreten
müſſen, wird ſich dieſer Gang kaum lohnen.

ATV. 3. Turn. Vgg. 1.
Einen recht harten Kampf um die Punkte

wird es zwiſchen den obigen Mannſchaf on
geben, denn die Vereinigten müſſen jeden
weiteren Punktverluſt meiden, um in der
Spitzengruppe zu bleiben.

Merſeburger S4chwimmerſchaft.
Am Dienstagabend ſammelten ſich die Mit

en der Merſeburger Schwimmerſchaft im
eſtaurant „Alte Poſt“ zu einem Vortrage

des Verbandsſportlehrers Müller.
Herr Müller behandelte das Geſetz vom

Auftrieb ſowie die Grundzüge des Schwim-
mens überhaupt. Die Beſeitigung hemmender
Flächen durch lang und ſchmal machen des
Körpers in wagerechter Lage iſt Haupterforder
nis. Die Schwimmart „kraulen“ geſtattet die
günſtigſte Ueberwindung des Waſſerwiderſtan
des. Andere Völker ſind uns in der Anwen-
dung dieſer Schwimmart überlegen.

Schwimmen iſt an und für ſich harte Arbeit.
Alle Lebensvorgänge ſind gewiſſermaßen mit
Sauerſtoffverbrennung verbunden; auf die
Luftzufuhr, das Atmen, iſt daher der Haupt-
wert zu legen. Ein guter Schwimmer z. B.
Barany, wird auch ſtets richtig atmen. Weiter
behandelte der Sportlehrer ausführlich die ein-
zeuge. Die leere Pauſe beim BruſtſchwimmenZwiſchen Arm- und Beinſtoß wird neuerdings

zelnen Schwimmarten, beſonders die An-
wendung der Arme und Beine als Ruderwerk-
durch ſchnellere Vorführung der Arme be-
ſeitigt. Das Schwimmen als Brauchkunſt be-
darf größerer Pflege. Jeder Schwimmer muß
andere Menſchen aus Waſſersnot helfen
können. Nicht allein Muskelkraft, ſondern vor
allem Mannſchaftsgeiſt, gemeinſamer Wille,
Fanatismus oder beſſer geſagt geſteigerte Be
geiſterung zwingen zu beſſeren Leiſtungen.
Ernſthaftes pflichtbewußtes Training iſt von
beſter Charaktereinwirkung. Sportsmann muß
wieder Ehrentitel ſein.

Am Mittwochabend fanden in der Turnhalle
des Oberlyzeums praktiſche Uebungen ſtatt, bei
denen Sport und Spiel verbunden waren. Die
Beteiligung war ſehr rege, und ſo wurden
unſeren hallenbadloſen Schwimmern wertvolle
Hinweiſe für fachgemäßen Ergänzungsſport in
reichem Maße geboten. Auch die Schülerab-
teilung iſt während des Nachmittags zu ihrem
Recht gekommen.

Schüler-Handball.
U 2 des Domgymnaſiums Merſeburg U 2

der Realſchule Mücheln 6:5 (3:2).

Am Mittwochnachmittag weilte die Hand-
ballmannſchaft der U 2 des Domgymnaſiums
in Mücheln, um ſich dort mit der Mannſchaft
der gleichen Klaſſe zu meſſen. Das Spiel
wurde von beiden Mannſchaften äußerſt fair
durchgeführt

Sofort vom Anſtoß ab entwickelt ſich ein
ſehr ſpannender Kampf, der die Domſchüler
im Angriff ſieht, und deſſen zwei ſich bietende
Torgelegenheiten von den Stürmern ausge-

Reſerve des ATV. nach Kötzſchen-Beuna. Da

PSV. Halle 8 111: 25 16: 0
96 Halle 9 80: 39 16: 2Boruſſia 9 84: 31 14: 4
98 Halle 7 55: 41 8: 6VfL. Merſeburg 8 47: 56 8
Hall. Ruderklub 7 42: 47 6: 8
Blau-Weiß 7 34: 48 6. 8Poſt Halle 8 36: 53 4:12Eintracht 7 13: 96 0:14Wacker 8 26:104 0:16

Die Tabelle der 1. Klaſſe.

Reichsbahn Halle 6 28:11 10: 2
PSV. Merſeb. 6 29:13 8: 4
Spv. Zſcherben 5 24:19 7: 3
VfB. Lauchſtädt 5 16:19 6: 4
99 Merſeburg 4 8: 7 4: 4
Preußen Merſeb. 5 7:25 1: 9
1910 Halle 5 13:31 0:10

F

Realſchüler erzielt der Halblinke Weiodlich den
Führungstreffer, dem jedoch Farchmin vom
Anſtoß ab den Ausgleich entgegenſtellt. Durch
einen Prachtſchuß erhöht Merſeburg auf 2:1.
Farchmin ſtellt dann das 3:1- Reſultat her, das
dann wieder vom Halblinken auf das Halb-
zeitergebnis von 3:2 verkürzt wird.

Nach der Pauſe iſt Merſeburg im Angriff,
und Farchmin wirft Nummer 4. Mücheln
rafft ſich auf und reißt durch zwei Tore vom
Halbrechten und ein Tor des Halblinken die
Führung an ſich. Die Gymnaſiaſten kommen
dann wieder auf, gehen zum Endſpurt über,
und nachdem Müller den Gleichſtand erzielt
hat, wirft Farchmin den vielumjubelten Sie-
gestreffer. Schiedsrichter Krahl (Möckerling)
leitete einwanödfrei Die beſten Leute des
Gymnaſiums waren Farchmin, Thiele und
Trepplin. Auch Forſter im Tor verdient ein
Sonderlob. Mücheln hatte ſeine Hauptſtützen
im Halblinken, Halbrechten und der Läufer-
reihe.

Kegelſport.
Jahreshauptverſammlung des Keglerverbandes

Bad Dürrenberg.

Am Sonnabend, den 1. November, 20 Uhr
hält der Keglerverband Bad Dürrenberg im
„Gaſthof zum Gradierwerk“ ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung und insbeſondere wegen der
Neuwahl des Geſamtvorſtandes iſt das Er-
ſcheinen aller Mitglieder ganz beſonders er-
wünſcht.

Pferdeſportk.
Staatliche Reit- und Fahrſchule im Land-

geſtüt Kreuz.
Am 28. Oktober 1930 fand die erſte Prüfung

der neu gegründeten Staatlichen Reit- und
Fahrſchule im Landgeſtüt Kreuz ſtatt. Ob-
wohl der Kurſus nur 6 Wochen gedauert
hatte, waren die Leiſtungen der Schüler
durchweg als ausgezeichnet zu bezeichnen. Jn
der Prüfung, welche von 9-241 Uhr dauerte,
wurden gezeigt: Reiten, Pferdevorführen und
Longieren, Pferdepflege und Pferdebehand-
lung, Fahren, Bau und Krankheit des
Pferdes, Züchtungs- und Raſſenkunde, Be-
ſchlagkunde und Leibesübungen. Es iſt nicht
zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß in
dieſer kurzen Zeit geradezu Erſtaunliches er-
reicht worden iſt. Den Reitunterricht, Lon
gieren und Pferdebehandlung hatte der
Sattelmeiſter Schröder geleitet, während
die Ausbildung im Fahren, und zwar zu-
nächſt am Fahrgeſtell, alsdann zwei und vier-
ſpännig, in den Händen des Oberwärters
Kleinert lag, der nach der Achenbachſchen
Methode, die er ſelbſt bei Wolf-Witzow ſtudiert
hat, unterrichtete. Ueber Bau und Krank-
heiten des Pferdes uſw. hatte Tierarzt Dr.
Fiſcher den Unterricht erteilt, während die
Leibesübungen Polizeiwachtmeiſter Sauer-
hering leitete. Die Kenntniſſe, welche in
dieſer Reit- und Fahrſchule erworben werden
können, dürfen als außerordentlich wertvoll

laſſen werden. Auf einen Durchbruch der ganz beſonders für junge Landwirte und an

gehende Pferdebeſitzer bezeichnet werden, da
ſie für alles, was ſie im Umgang mit dem
Pferde brauchen, hier ſolide Grundlagen be-
kommen. Die jungen Leute befinden ſich im
Geſtüt in ſauberen, für je vier Perſonen ein
gerichteten Zimmern und haben ein gemein
ſchaftliches nettes Eßzimmer zur Verfügung,
ſie leben im Jnternat und müſſen für den
ganzen lehrreichen ſechswöchentlichen Kurſus
für Unterkunft, Verpflegung und Unterricht
nur den beſcheidenen Preis von 150 Mark be-
zahlen. Es iſt dem Landſtallmeiſter
Schwechten, deſſen Organiſationstalent
ſchon durch ſeine Kreuzer Turniere hinläng-
lich bekannt iſt, gelungen, hier etwas Vorbild

liches zu ſchaffen. S. v. A.
„Hellas“ gegen

„Waſſerfreunde“.
Die beiden alten Rivalen im Kampf um
die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft Hellas-
Magdeburg und Waſſerfreunde- Hannover
haben ein Freundſchaftstreffen vereinbart,
das am 11. Januar in Hannover vor ſich
gehen ſoll. Jm übrigen werden die Mag-
deburger hauptſächlich auf die Förderung
ihres Nachwuchſes bedacht ſein, aus welchem
Grunde die Starts bei größeren Veranſtal-
ungen nach Möglichkeit eingeſchränkt werden.

Hindenburg-Stern-Staffellauf
Ein großer Gedanke, der ſchon im vorigen

Jahre erörtert wurde, ſoll 1931 in die Tat
umgeſetzt werden. Der Sitzung des Deutſchen
Olympiſchen Ausſchuſſes am 15. November
wird auch der Vorſchlag unterbreitet werden,
am 2. Oktober nächſten Jahres zur Feier
des 84. Geburtstages des Reichspräſidenten
einen Hindenburg-Sternſtaffellauf durchzu-
führen, der von acht Städten an der Reichs-
grenze ausgehend in acht Strahlen nach Ber-
lin führen und im Grunewaldſtadion enden
ſoll. Jeder der acht Strahen ſoll aus drei
Mannſchaften beſtehen, von denen eine von
der DT., die zweite von DSB. und DFB.,
die dritte von den übrigen Verbänden geſtellt
wird. Der größte Teil des Laufes wird
während der Tagesſtunden als Propa-
gandalauf durchgeführt werden, und erſt
auf den letzten Kilometern bis zum Deutſchen
Stadion ſetzt ein Wettlauf zwiſchen den drei
Mannſchaften jeder Gruppe ein, deſſen End-
kampf ſich im Stadion in Gegenwart des
Reichspräſidenten abſpielen ſoll. Die zu er-
wartende beträchtliche Einnahme im Stadion
ſoll dem Olympiafonds zugeführt werden,
für den man auch noch weitere Mittel dadurch
zu gewinnen hofft, daß in Verbindung mit
dieſer Rieſenveranſtaltung in ganz Deutſch
land Sammlungen eingeleitet werden.

Kurze Sporkſchau.
Halle und Magdeburg haben für den Bußtag

einen Fußballſtädtekampf vereinbart, der in der
Saaleſtadt vor ſich geht. Am gleichen Tage meſſen
die beiderſeitigen Handballmannſchaften in Magde-
burg ihre Kräfte. x

Vereng, eine unſerer beſten Stuten, die in dieſem
Jahre als Vierjährige u. a. das Silberne Pferd und
das Ulrich von Oertzen- Rennen gewinnen konnte,
hat ihre Rennlaufbahn beendet und wird in einem
großen Geſtüt einen Platz als Mutterſtute finden.
Auch die Hanielſche Celerina, die Halbſchweſter von
Conteſſa Maddalena, wird keine Rennbahn mehr
betreten

Kehraus im Grunewald.
Walnuß-Rennen, 3000 Mk., 1600 Meter: 1. Stall

Halmas Vardar, 2. Fakir, 3. Ute. Tot: 98, Pl. 39,
25. Weichſel-Rennen, 4100 Mark, 1200 Meter: 1.
Frau J. v. Opels Gafron, 2. Oriolus, 3. Viaduct.
Tot: 29, Pl. 15, 27, 32. Eisblumen-Rennen, 3500
Mark, 1400 Meter: 1. H. F. Wriedts Maiennacht,
2. Orenburg, 3. Garibaldi, 4. Edeldame. Tot: 45,
Pl. 14, 32, 21, 15. Herbſtlaub Preis, 4100 Mark,
1200 Meter: 1. A. u. C. v. Weinbergs Marie Louiſe
2. Jch will, 3. Teutſche. Tot: 42, Pl. 16, 11, 16.
Winter-Preis, 4100 Mk., 1800 Meter: 1. Frhr. S. A.
v. Oppenheims Wiener Blut, 2. Rhapſodie, 3. Jna.
Tot: 16, Pl. 11, 15. Wintermärchen Rennen, 3000
Mark, 1000 Meter: 1. Frau J. v. Opels Evelyn
2, Varro, 3. Berenice. Tot: 36, Pl. 16, 21, 29.
Halali Rennen, 3000 Mk., 2000 Meter: 1. Dr. E.
Thomſens Moira, 2. Malateſta, 3. Eidora. Tot:
29, Pl. 12, 12, 16.
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Freitag, 31. Oktober 1930

Aus Merſeburg.
Der gemiedene Fünfer.

Unbeachtet lag ein ſchon unanſehnlich ge
wordener Fünfer im Rinnſtein der Damm-
ſtraße. Er ſah' alt und grau aus, war aus
der Hoſentaſche oder aus dem Portemonnaie
verſtoßen und lag nun hier in der Goſſe, ganz
dicht an einem Kanaldeckel, in den letzten
Zügen. Ein Beſenſtrich des Straßenkehrers
oder der Kehrmaſchine würde ihn in den
Orkus ſchleudern, in das dunkele Kanalloch.

Am Montagmorgen ſah ich ihn zum
erſten Male liegen. Er hockte wie ein Hoch-
touriſt am Abhang. Niemand kam ihm zu
Hilfe. Niemand ſchien Verwendung für ihn
zu haben.

Am Nachmittag ſah ich nach ihm und fand
ihn an derſelben Stelle. Noch waren die
Menſchen nicht auf ihn aufmerkſam geworden.
Niemand hatte ſich ſeiner erbarmt.

Da wurde ein kleiner pausbäckiger Junge
von der Mama hinter ſich hergezogen. Sie
kamen an dem Straßenſtück vorbei, wo der
Fünfer auf Rettung harrte. Aber noch hatte
der Kleine Zeit für die Nichtigkeiten der
Welt. Er ſah im Rinnſtein den Fünfer und
wollte ihn aufheben. Machte ſich von der
Hand der Mutter, die keine Zeit hatte, los
und verſuchte ſich zu bücken. Aber weil der
Junge ſo ſchöne ſaubere Händchen hatte, ver-
bot die Mutter mit einem kurzen harten
Wort dem Pausbäckigen das Wühlen im
Goſſenſchmutz.

Und der Fünfer blieb liegen.
Geſtern morgen ſah ich wieder nach ihm.

Jch fand ihn nicht mehr. Ob ihn nun der
Beſen der Kehrmaſchine erwiſcht hat oder die
ſuchende Hand eines Menſchen? Oder ob ihn
ein achtloſer Tritt in den Kanal geſtoßen hat?
Jch weiß es nicht.

Aber heute tut er mir leid, der kleine
Fünfer. Hätte ich ihm nicht zu Hilfe kom-
men müſſen, hätte ich ihn nicht wieder ein-
vrönen müſſen in die Bahn ſeiner Ber
ſtimmung?

Beinahe mache ich mir Vorwürfe.

Wekkervorherſage.
Mit den warmen Luftmaſſen, die von

Weſten her unſer Gebiet überfluteten, trieb
ein umfangreiches Regengebiet, das in der
Nacht zum Donnerstag ausgedehnte und er-
giebige Niederſchläge brachte. Mit dem Ein-
dringen der wärmſten Luftmaſſen in den
ſpäten Nachmittagsſtunden begann der Him-
mel ſtellenweiſe aufzuklaren; die Tempera-
turen lagen abends noch bei 14 Grad Wärme.
Auch auf den Bergen iſt überall wieder Tau-
wetter eingetreten, ſelbſt der Säntis meldet
eine Temperatur von wenig über Null. Auf
dem Brocken herrſchen 6——8 Grad Wärme
Das große Tiefdruckgebiet im Norden ſaugt
von Grönland kalte Luft ab und führt ſie
gegen Süden. Jn Schottland dringen dieſe
kalten Luftmaſſen bereits ein. Sie haben
Neigung, ſich weiter gegen das europäiſche
Feſtland auszubreiten, ſo daß der Höhepunkt
der jetzigen Warmwetterperiode erreicht ſein
dürfte. Bereits im Laufe des Freitags wird
zunächſt ein langſamer, ſpäter dann aber auch
ſchnellerer Temperaturrückgang eintreten.
Das Wetter wird dabei unruhig und unbe-
ſtändig werden und mehrfach Schauernieder-
ſchläge bringen.

Vorausſage bis Sonnabendabend: Un-
ruhiges und unbeſtändiges Wetter mit
Schauerniederſchlägen und ſinkender Tempe-
ratur.

Perſonenſtandsaufnahme
Alle bis jetzt noch nicht abgeholten Liſten

für die Perſonenſtandsaufnahme nach dem
Stande vom 10. Oktober 1930 ſind ſofort an
das ſtädtiſche Verkehrsamt, Zimmer “I, im
Rathaus am Markt abzugeben.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Donners-
tag, den 30. Oktober, von 10 bis 11,30 Uhr
Annahme. Freitag, den 31. Oktober von
15 bis 16,30 Uhr Verkauf.

W
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

fliegt am Gedächtnistage der Wittenberger
Hammerſchläge der Blick. Lange iſt es her, daß
Martin Luther das Volk mit ſeinem Lärmen
am Tor der Kirche aufſchreckte. Vierhundert
Jahre! Aber noch immer hört man das Häm-
mern. Es iſt noch nicht erfüllt, was damals
begann. Noch immer ruft eine notvolle Welt,
ein gequältes Volk nach Reformation.

Es iſt heute nicht anders als damals.

Ein ausgebeutetes Land ruft nach dem
Führer, der dem Unrecht wehrt. Ein
verzweifeltes Volk begehrt Wegweiſung
und Tat, die aus der Sackgaſſe ins Freie
führen. Und nun erwachte religiöſe
Sehnſucht wartet auf das Wort, auf die
Loſung, die dem einzelnen Klarheit und
Gewißheit gibt und alle in einigem
Wollen und Vertrauen zuſammenſchließt.

Das macht, weil ſie nicht feſtgehalten haben
was ihnen damals geſchenkt iſt: Die Botſchaft
der Freiheit von innen her, die Loſung von der
Gemeinſchaft im Glauben, der den einzelnen
zur Verantwortung ruft und in der Voer-
gebung zum Dienſt für Gott und die Brüder
verpflichtet. Gericht und Gnade, Sünde und
Wiedergeburt, dieſe ewigen Worte ſind auch
der ewige Schlüſſel zur Erforſchung der rätſel-
vollen Menſchheitsgeſchichte. Sie ſind die Ele-
mente, ohne deren Erkenntnis es wahrhaftige
Reformation nicht gibt.

Sie haben damals jubelnd aufgegriffen,
was der Reformator ihnen gab. Wie ein
Sturzbach riß die neue Bewegung verſchmorte

LÄ.,.T.E-o]noss emer.Ein See in der Halliſchen Straße.
Jnfolge des anhaltenden Regens in der

Nacht zum Donnerstag bildete ſich in der
Halliſchen Straße vor den Grundſtücken 23
und 25 in den heutigen Morgenſtunden ein
großer See, der den Zugang zu dieſen Ge-
bäuden völlig unmöglich machte. Bedingt war
dieſe Seebildung durch die ſehr niederliegende
Einfahrt und den weſentlich höher liegenden
Bürgerſteig. Obwohl der See nach einem der
Vorgärten einen Abfluß hatte, mußten ſich die
Einwohner mittels Bretterſtegen, die auf
Steinen ruhten, einen Zugang zum Bürxger-
ſteig verſchaffen. Der in dieſer Nacht wieder
ſtark einſetzende Regen hat es bewirkt, daß
die Einwohner auch heute ihren Weg über den
künſtlich geſchaffenen Steg nehmen üſſfen.

Der Fußweg der Dammſtraße an der Ecke
der Schulſtraße, der bei ſtarkem Regenwetter
ſtets unter Waſſer ſtand, iſt höher gelegt und
ſo einem Uebelſtande abgeholfen worden.

Herbſtjahrmarkt.
Kommende Woche, in der Zeit vom 3. bis

5. November, findet auf dem Nulandtsplatz
der übliche Herbſtmarkt ſtatt. Der Magiſtrat
hat in den letzten Tagen ſchon die Buden dazu
aufſtellen laſſen. Hoffentlich tritt bald beſſe
res Wetter ein, damit der Platz nicht ſo
grundlos wird.

Beiſeitigung einer Gefahrenecke.
Nachdem die Toreinfahrt zur Niederlage

der Ullrich-Brauerei an der Ecke Lindenſtraße
und Weiße Mauer zurückgenommen iſt, wird
jetzt die bisher unüberſichtliche Gefahrenecke
beſeitigt, indem der Fahrdamm verbreitert
wird.

Neuanpflanzungen.
Die in der vorigen Woche beſeitigten

Bäume auf dem Nulandtplatze ſind durch
junge Bäume erſetzt worden.

Kirchenſteuer.
Die 3. Rate der Kirchenſteuer und alle Reſte

der Gemeinden Dom, St. Viti und St. Ma-
ximt wird vom 3. bis 6. November einge-

Ausſchuß für Bildungsweſen.
Wir weiſen darauf hin, daß die erſte Son-

ſcholl das Kampflied der Reformation. Als
Aufbruch zu neuen Zielen ward ſie vom Volke
erlebt. Ratsherren und Fürſten, Bürger und
Bauern lernten ſtehen zu ihrem Bekenntnis,
„und wenn die Welt voll Teufel wär“. Und
in hartem Ringen mit dem glühenden Haß der
alten Organiſationen in Kirche und Staat
wuchs die Grundlage einer neuen Gemeinſchaft
herauf, jenes

Augsburger Bekenntnis von 1530,
deſſen Vierhundertjahrfeier wir erlebten.

Sind jene Kräfte verſunken, die damals er-
neuerungsmächtig und zukunftsträchtig die
Welt durchbrauſten? Sie ſind in ungeſchwäch-
ter Vollmacht da, ſo lange es Bibel und Ge-
ſangbuch gibt, gls das Wort von Chriſtus er
geht. Solange die Welt dies Wort vernimmt
ſteht ſie in ſtändiger reformatoriſcher Bewe-
un Wenn ſie ſich ihm verſchließt, beginnt
die Verſumpfung und ſteigen aus ungereinig-
ten Seelen jene Giftblaſen auf, an denen die
Gemeinſchaft verdirbt.

Gemeinſchaft, Gemeinſchaft ſchreit heute die
Welt und verrät ihre Ohnmacht damit. Weiß
man nicht mehr,

daß Gemeinſchaft allein unter erneuerten
Menſchen in Glauben und Liele entſteht?“

Ein Chriſtenmenſch iſt im Glauben ein Herr
aller Dinge und niemandem untertan“, aber
er iſt zugleich „in der Liebe ein Knecht aller
Dinge und jedermann untertan“, das iſt die
Botſchaft des Reformators. Wo ſie gilt, d
wird, nein, da iſt Reformation in Kirche un
Volk an Haupt und Gliedern.

ſchaftshauſes Leuna am Dienstag, den 4. No
vember, 8 Uhr abends ſtattfindet. Der Abend
iſt ein Kammermuſikabend unter Mitwirkung
des Guarneri-Quartetts. Es gelangen
Streichquartetts von Haydn, Beethoven und
Tſchaikiowsky zum Vortrag.

Merſeburger Hockey-Club.
Die ordentliche Monatsverſammlung des

MHC. für Oktober fand am Donnerstag in
„Müllers Hotel“ ſtatt.

Der erſte Vorſitzende, Herr Zimmer-
mann, begrüßte die zum erſten Male ſehr
zahlreich erſchienenen Damen und gab der
Hoffnung eines ſportlich-fröhlichen Zuſam-
menarbeitens der Herren und Damen Aus-

Niederſchrift wurden 17 neue Mitglieder in
den Verein aufgenommen. Die Weihnachts-
feier des MHEC. ſoll am Sonnabend, den 13.
DDezember, in „Müllers Hotel“ ſtattfinden.

den und zwar in der Turnhalle des Dom-
gymnaſiums.

Dem offiziellen Teil ſchloß ſich ein gemüt-
liches Beiſammenſein an.

Neneinſtellungen im Oktober.
London, J.: „Der Sohn des Wolſes“ (L
100), Ponten, J,: „Wolga, Wolga“ (Lp 56);
Boßhart, J.: „Durch Schmerzen empor“ (Lb
851), Schleich: „Beſonnte Vergangenheit“
(Lſch 39); Daheim 1928/1929 1. und 2. Teil
(3 8 und Z 9); Gartenlaube 1929 1. und 2.
Teil (3 5 und Z 6); Der chriſtliche Erzähler
l. und 2. Teil (Le 33 und Le 34).

Wir brachten vor einigen Tagen die Mel-
dung, daß am Reformationstage Sonntags-

Nachricht iſt nur bedingt richtig. Es hat ſich

der Ecke Clobicauer Straße

e W ein Unglücksfall.Volksbücherei „Herzos Chriſtian,,. fahrer mit einem Radfahrer zuſammen. Sie
ſtürzten beide hart auf die Erde. Der Radler
erlitt bei dem Sturz einige Verſtauchungen,

fungen
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Reformakionsfeſt 1930.
Vom Weſen und Ziel der reformakoriſchen Bevegung.
Vierhundert Jahre deutſcher Geſchichte erſ verfaulte Gebilde nieder. Brauſend er-

nach Leipzig und ſchon gar nicht nach Halle,
Köſen oder ſonſtwohin in nichtſächſiſchen Lan-
den. Da haben wir wieder einmal einen
jener ſonderbaren Fälle, da eine innerdeutſche
Grenze ſich wie ein rieſiger Wall zwiſchen den
Ländern auswirkt. Leipzig unterſteht der
Reichsbahndirektion Halle. Was für den
Freiſtaat Sachſen möglich geweſen wäre, hätte
ſich gewiß auch für die Lutherprovin z
Sachſen ermöglichen laſſen.

Wie zahlreiche Anfragen aus unſerem
Leſerkeiſe beweiſen, kann man in der Bevöl-
kerung den Sinn dieſer Anordnung nicht ſo
recht verſtehen.

Friedemann Bach Abend.
Die Werke Wilhelm Friedemann Bachs,

die wir durch den Muſikpädagogen Hugo
Roye in dieſem Konzert am 9. November
zu hören bekommen, ſtellen nicht nur Neu-
heiten im allgemeinen Konzertleben dar, ſon
dern ſind auch für uns Merſeburger von be-
ſonderem Jntereſſe. Das uns vorliegende
Programm umfaßt eine Sinfonie für Streich-
orcheſter und zwei Solo-Violinen; Klavier-
ſtücke: Menuette, eine Sonate, eine Fantaſie;
2 Violinſonaten; einen Sinfonieſatz aus
der leider nur als Fragment noch erhaltenen
A-Dur-Sinfonie.

Weit über 100 Jahre ſchlummerten die
Werke dieſes einzigartigen Meiſters in Bib-
liotheken und Privatbeſitz Nur der Menſch
Friedemann Bach lebte als unglückſelige Ro-
manfigur im Bewußtſein der Allgemeinheit.
Legenden und Anekdoten verſchiedener Muſik-
heiligen wie Marpurg 1786, Reichardt 1796,
Rochlitz (1800 und deren Nachdrucke Stern-
berg) entſprechen nachweislich nicht der Wahr-
heit. (Vergl. Dr. Falck „Friedemann Bachs
Leben und Werke.“). Friedemann Bach war
nicht nur ber geniale Komponiſt und Neu
töner, ſondern auch der größte Orgelſpieler,
der ſeinen Vater J. S. Bach in der freien
Fantaſie übertroffen haben ſoll. Gleichzeitig
war er Cembalo- und Violinvirtuoſe. Dieſe
Fähigkeit verdankt er unſerem Herzoglich-
Merſeburgiſchen Hofkonzertmeiſter Johann
Gottlieb Graun, der ihn im Violinſpiel und
in der Kompoſition in Merſeburg unterrich-
tete. Friedemann Bach hat das immer und
immer wieder betont. Graun kam damals
aus der Geigerſchule Tartinis von Jtalien
über Dresden nach Merſeburg.

Perſonalnachrichten vom Finanzamt.
Der Steuerwachtmeiſter Hoffmann iſt

mit dem 1. November an das Finanzamt
Genthin und der Steuerwachtmeiſter a. S.
Johann von dort an das Finanzamt Mer-druck. Nach Verleſung der umfangreichen ſeburg verſetzt worden.

Verſetzung.

Regierungsbaurat Wilhelm vom (auf-Hallentraining ſoll in Zukunft ab Montag, gelöſten) Kanalbauamt in Merſeburg wurde
den 3. November, wöchentlich einmal ſtattfin- an die Regierung in Aurich verſetzt.

Ein unſanfter Zuſammenſtoß.
Am Donnerstag abend ereignete ſich an

Annenſtraße
Dort ſtieß ein Motorrad-

während der Motorradfahrer Hautabſchür-
davontrug. Das Fahrrad wurde

ziemlich ſtark beſchädigt.
t

An derſelben Stelle erfolgte, ebenfalls am
Donnerstag gegen Abend, ein heftiger Zu-
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer
und einem Laſtauto.
ſchnell zum Stehen gebracht, aber leider warWarum keine Sonntagsfahrkarten? nicht mehr viel zu retten.
wurde von dem Vorderrad des Laſtwagens

überfahren Z.r Laſ i S tfzuweiſenrückfahrkarten Gültigkeit haben ſollten. Dieſe un Tone ach ſege lage r Anſenthele ſei

nen Weg fortſetzen.

Das Auto wurde noch

Das Motorrad

und erheblich beſchädigt. Das

Bei dem Ueberfahrenennämlich herausgeſtellt, daß ſie nur auf das wurden verſchiedene Verletzungen bemerkt.
Gebiet des Freiſtaates Sachſen Bezug nimmt,
weil dort der Reformationstag ſtaatlich an-
erkannter Feiertag iſt.

Danach ergibt ſich, daß man zwar von Leip-
Radlerpech.

Am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr er-
zig nach Merſeburg mit einer billigen Fahr eignete ſich ein kleiner Verkehrsunfall. Ein

derveranſtaltung im Konzertſaal des Geſell-

ne
rer da. 249 3 360NOCH BESSEF

karte reiſen kann, nicht aber von Merſeburg kleiner Radfahrer hatte an der hinteren

UND PREISVVERTER Er Mk. O. F5 50 n Panr

o 5

RABATT
in MARKEN

ausschil.
z72VCck R

KAKAO SCHOoKOLADEN

Filiale Herseburg, Entenplan 9.R ff. t

S



je

m

z

3 h

z

n
53
h

n

e

S

er

Tetchſtratze Pech. Er war mit einer Zeitungs-
mappe beſchwert und kam zu dicht an die
Bordkante. Der Junge ſtürzte zu Boden
und erlitt einige Hautabſchürfungen. Das
Vorderrad wurde ſo verbogen, daß er es nicht
wieder beſteigen konnte. Ein Mann, der den
Unfall beobachtet hatte, rief den Jungen zu
ſich und bog ihm das Rad zurecht, ſo daß er
ſeine Beſorgungen erledigen konnte.

Schulrak Gerhard Jache
Aus Oſterburg kommt die Meldung, daß

Schulrat Jache am Mittwoch einer lang-
wierigen und ſchmerzhaften Krankheit erlegen
iſt. Dieſe traurige Nachricht wird in weiten
Kreiſen unſerer Stadt aufrichtige Teilnahme
hervorrufen, denn Schulrat Jache hat ſich
durch ſeinen unermüdlichen Eifer und ſein
ſtets freundliches Weſen die Herzen der Bür-
gerſchaft er worben. Der Turnuerſchaft wird
er als eifriger Förderer des Turnweſens un-
vergeſſen bleiben.

Von 1909 war er an der hieſigen Volks-
ſchule, von 1911 als Präparandenlehrer in
Merſeburg tätig, und 1921 wurde ihm das
Rektorat an der Volksſchule 2 in der Wil-
hilmſtraße übertragen. Oſtern 1928 wurde er
zum Schulrat in Oſterburg ernannt und viel
zu früh hat ihn nun der Tod ereilt. Schul-
rat Jache iſt 45 Jahre alt geworden.

Selbſtmord.
In der Nacht zum Donnerstag hat ſich die

acht zehnjährige Verkäuferin B., die in einem
hieſigen Kaufhauſe beſchäftigt war, in der
Küche der elterlichen Wohnung mit Leucht-
gas vergiftet.

Ein Herr überfahren.
Am Donnerstagmittag wurde an der Ecke

Eiſenbahn und Friedrichſtraße ein Herr an-
gefahren und zu Boden geſchleudert. Das
Motorrad wurde ſtark beſchädigt und mußte in
Reparatur gegeben werden. Der Fahrer erlitt
eine blutende Kniewunde. Der Ueberfahrene
klagte über große Schmerzen im Rücken, er
erlitt außerdem einen Bluterguß im rechten
Bein. Er wurde von hilfsbereiten Paſſanten
in ſeine Wohnung gebracht.

Erhöhung der Kreisumlage.
Termin und Tagesordnung des nächſten

Kreistages für den Landkreis Merſeburg
ſtehen noch nicht feſt. Wie wir erfahren, hat
aber der Kreisausſchuß beſchloſſen, dem
Kreistag eine Erhöhung der Kreisumlage von
39,4 auf 60 Prozent vorzuſchlagen. Die Er-
höhung iſt durch die enorme Zunahme der
Wohlfahrtslaſten und den Ausfall an Steuer-
eingang erforderlich geworden.

c

Am Montag, den 3. November, findet eine
gemeinſame Sitzung der Vorſtände des Deut-
ſchen und des Preußiſchen Landkreistages
ſtatt. Die Landkreiſe nehmen in dieſer
Sitzung Stellung zum Programm der Re-
gierung Brüning und zum Problem der
Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten.

Abſchlußübung
der Freiwilligen Feuerwehr.

Für den 26. Oktober, vormittags 8 Uhr,
hatte die Freiwillige Feuerwehr Leunag eine
Uebung angeſetzt, an der auch die Genoſſen-
ſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten
Kreuz, Merſeburg, teilnahm. Als Brand-
vbjekt war angenommen worden das Grund-
ſtück Leuna-Göhlitzſch Nr 8., in dem
durch Spielen der Kinder in Abweſenheit der
Eltern ein Brand ausgebrochen war, deſſen
Flammen ſchon bis zum Dachſtuhl züngelten.
Infolge der unmittelbaren Nachbarſchaft des
Grundſtücks Nr. 7 war der Brand noch auf
dieſes übergeſprungen und hatte auch dort
den Dachſtuhl ergriffen. Wegen der weitab
gelegenen Waſſerentnahmeſtelle war es not-
wendig, größere Schlauchleitungen zu legen,
einmal vom Hydranten an der Schule und
und zum anderen vom Hydranten in der
Roſenſtraße. Durch eine dritte Leitung wurde
das Waſſer aus dem Büſſing-Motorwagen
gepumpt, der zwiſchen Saaleufer und Brand-
herd mit 150 Meter Schlauchleitung ſtand. Die
geſamte Schlauchleitung hatte eine Länge von
750 Meter. Obwohl man auf dieſe Art eines
Brandes an dieſer Stelle Herr werden könnte,
fällt hier aber ungünſtig ins Gewicht, daß
durch Legen langer Schlauchleitungen viel
Zeit verloren geht. Es zeigte ſich bei der
Uebung, daß mindeſtens in der Mitte des
Ortsteiles noch ein Hydrant vorhanden ſein
muß. Die im Gebäude befindlichen Perſo-
nen hatten infolge des Brandes und der von
ihnen vorgenommenen Rettungsverſuche Ver-
letzungen verſchiedener Art erlitten. Die
Sanitätskolonne nahm ſich der Verwundeten
durch Anlegen von Notverbänden an, wobei
von den Anweſenden auch beobachtet wurde,
daß die Verbände ſachgemäß angelegt worden
waren. Kurz zuſammengefaßt kann man
ſagen, daß die Leiſtungen bei der Uebung als
gut bezeichnet werden können.

Maßnahme gegen Mißbrauch
von Sprengſtoffen.

Um dem Mißbrauch von Sprengſtoffen
möglichſt vorzubeugen, hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe gemeinſam mit dem
Preußiſchen Miniſter des Jnnern in einem
Erlaß die zuſtändigen Dienſtſtellen angewie-
ſen, der Durchführung der einſchlägigen ge-
ſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen be
er Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jns-
eſondere ſoll, dem Amtlichen Preußiſchen

Preſſedienſt zufolge, bei der Prüfung von Ge-

Der Allkag vor dem Kichker.
Auf dem Enkenfang.

Die Zierenten auf dem Gotthardsteich ſind
neben den Schwänen die Lieblinge aller Mer
ſeburger Tierfreunde. Jhr munteres Weſen,
dazu ihr buntes Gefieder, maxhen ſie bei Jung
und Alt beliebt. Auch der Tiſchler Max T.
und ſeine Freunde, der Tiſchler Guſtav F. und
der Arbeiter Ernſt B., haben eine große Zu
neigung zu dieſem Waſſergeflügel. Dieſe Zu-
neigung freilich hat nicht ihren Urſprung in
irgend einem äſthetiſchen Wohlbehagen an Ge-
ſtalt und Farbe der Enten, ſondern in der
Geeignetheit dieſer Tiere für Kochtopf und
Bratpfanne. Und ſo kam es, daß in den
Auguſttagen der Enten auf dem Gotthards-
teich immer weniger wurden. Wo die Ver-
ſchwundenen hingekommen waren, das be ge
richten die oben genannten drei Freunde jetzt
vor Gericht. Sie haben die Enten weggefan-
gen, um ſich am Entenbraten zu ergötzen. Weil
ſie Hunger hatten, erklärten alle drei, denn
ſie waren und ſind noch arbeitslos. Ob ſie ihre
Kenntnis, daß Enten vom Auguſt ab für den
menſchlichen Magen Leckerbiſſen ſind, aus dem
Kochbuch haben, entzieht ſich unſerer Kenntnis
Dreimal iſt Max T. auf dem Entenfang ge
weſen, wobei einmal Freund Guſtav F.
Schmiere geſtanden hat. Dabei iſt T. einmal
über den Zaun geſtiegen; freilich in dieſem
Falle ohne Erfolg, denn die Enten auf dem
Waſſer folgten zu ihrem Heil nicht ſeinem
Locken. Ernſt B. hat ſich einmal beteiligt, 2
Enten waren da der Ertrag, F. hat eine
Ente bekommen. Jm ganzen verlor der Gott-
hardsteich 6 Enten.

Der ſchon wegen Eigentumsvergehen vor-
beſtrafte T. wurde zu 5 Monaten Gefängnis,
F. zu 6 Wochen und B. zu 2 Monaten ver-
urteilt. Bei der Strafabmeſſung wurde u. g.
auch der Wert der Zierenten für die Oeffent-
lichkeit in Betracht gezogen.
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Zwei Weſten auf dem Leibe.
Und er wußte das nicht, der Arbeiter Her-

mann M. aus Wallendorf, der vor 8 Tagen
ſchon vor Gericht geſtanden hatte und wegen
Diebſtahls von Pappelſchößlingen verurteilt
worden iſt. Diesmal ſtand er unter der An-
klage, daß er einem vertrauensſeligen Arbeiter
eine Weſte mit Uhr geſtohlen hätte. Aber nein,
erklärte er dem Richter, ich wußte doch gar
nicht, daß ich eine fremde Weſte angezogen
hatte. Als ich das daheim merkte, ſagte ich
meiner Frau, wenn jemand danach fragt, dann
ſoll ſie Weſte und Uhr dem Eigentümer zurück
geben. Aber der Eigentümer iſt nicht gekom-
men. Jch war nicht da und dann ſind die
Sachen abgeholt worden.

Dieſe Angelegenheit erſcheint reichlich dun
kel und offenbar liegt »s Herrn M. nicht,
dieſes Dunkel ordentlich aufzuhellen. Das tut
aber dann der beſtohlene Zeuge. Dieſer er
zählt, daß er am 12. September ſich im Gaſt-
hofe ſeines Wohnortes befunden hätte. Dieſer
iſt dem Dorfe Wallendorf benachbart. Jn dem

Gaſthauſe hat der mit 9 Kindern geſegnete,
dabei arbeitsloſe Arbeiter M. Skat
Gegen 1 Uhr nachts ging man fort. M., den
er nicht kannte, geſellte ſich zu dem Zeugen
und jammerte, daß er noch weit bis zu ſeinem
Heimatdorfe Wallendorf hätte. Der Zeuge bot
ihm Nachtlager in ſeiner Behauſung an. M.
nahm bereitwillig an. Ehe man ſchlafen
ging gegen 2 Uhr morgens ſetzte der
Zeuge ſeinem Gaſte noch Eſſen und Trinken
vor. Und der würdigte dieſe germaniſche Gaſt
freundſchaft, indem er tüchtig einhieb.

Als der Zer morgens aufſtand, trollte
ſich M. fort. Beim Anziehen bemerkte der
Zeuge das Verſchwundenſein von Weſte nd
Uhr. Daraufhin iſt der Zeuge nach Wallendorf
elaufen und hat dort ermittelt, daß ſein

Schlafgaſt eben Hermann M. war. Der Ober-
landjäger wurde gebeten, die Angelegenheit
weiter zu verfolgen. Frau M. gab anſtandslos
die Sachen heraus.

Herr M. erklärte wochmals, daß er ſich nicht
zu beſinnen vermöge, wie er dazu gekommen
iſt, über ſeine eigene Weſte noch die ſeines
freundlichen Gaſtgebers mit der Uhr zu ziehen.
Eine ihm ganz unbegreifliche Sache. Noch un
geklärter läßt er den Umſtand, daß er in den
folgenden drei Tagen nichts veranlaßt hat, daß
dem Eigentümer die Sachen wieder zugeſtellt
wurden. Das Gericht hatte darum keine Be
denken, dem Angeklagten wegen Diebſtahls zu
30 M. Geldſtrafe anſtelle einer verwirkten 6-
tägigen Gefängnisſtrafe zu verurteilen.

Eine verfehltke Spekulakion.
Der Bauunternehmer Paul F. aus Halle

rattert mit ſeinem Kraftrad durch die Welt,
ohne daß er ſeine aus der Kraftfahrzeug
verordnung ſich auch für ihn ergebenden Ver-
pflichtungen kennt. Jch kenne dieſe Beſtim
mungen nicht, erklärte er mit heiterer Miene
vor Gericht, das er angerufen hatte, damit es
ihn von einer Strafe befreie, die ihm in Höhe
von 5 M. durch polizeiliche Verfügung auf-
erlegt worden war. Der Richter hatte ihn
gefragt, ob F. ſeinen Einſpruch aufrecht er-
halten wolle. Jawohl, das wolle er, erklärte
er, denn er erwarte ſeine Freiſprechung. Der
Gute ahnte nicht, daß ſeine Erwartung nicht
erfüllt würde.

Eines Tages kam er auf ſeinem Kraftrad
von Halle nach Merſeburg. Er befuhr die
Karlſtraße. Von der Dammſtraße her kam
ihm ein Merſeburger Radfahrer entgegen. Die-
ſer fuhr ganz rechts, und zwar, weil die Schie-
nen der Üeberlandbahn bis nahe an die Bord-
kante herangehen, zwiſchen den Schienen, weil
rechts von dieſen kein Fahrraum mehr war.
Von weitem ſah er den Hallenſer heranflitzen.
Der fuhr indes nicht vorſchriftsmäßig auf der
anderen Seite, ſondern von ſich aus mehr auf
der linken, alſo auf der dem entgegenkommen-
den Radler zugewendeten Seite, und zwar
dicht an den Schienen. Um einen Zuſammen-
ſtoß mit dem Bauunternehmer zu vermeiden,

ne e
erlaubnisſcheinen die bereits durch Polizei-
verordnung vorgeſchriebene Prüfung der
Perſon des Antragſtellers auf ihre Zuver-
läſſigkeit durchgeführt werden; Perſonen, die
nicht die Gewähr unbedingter Zuverläſſigkeit
bieten, ſollen von vornherein ausgeſchloſſen
werden. Die ordnungsmäßige Lagerung der
Sprengſtoffe ſoll mit beſonderer Sorgfalt
überwacht werden.

Lehrgang für
orksgeſchichtliche Forſchung.

Der Verein für Kirchengeſchichte in der
Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt
veranſtaltete in Magdeburg im Anſchluß an
ſeine Generalverſammlung einen Lehrgang
für ortsgeſchichtliche Forſchung. Staats
archivrat Dr. Bauermann, Magdeburg, ſprach
über die kirchliche Organiſation im Gebiet der
Provinz Sachſen und erläuterte an Hand von
Karten ihre Entwicklung von der Tätigkeit
des Bonifatius bis zur Reformation. Auch
wurde eine Zuſammenſtellung der urkund-
lichen Quellen und gedruckten Abhandlungen
gegeben. Muſeumsdirektor Hemprich, Hal-
berſtadt, hielt einen Lichtbildervortrag über
„Bedeutung und Einrichtung des Orts-
muſeums“.

Gebührenfreie Führungszeugniſſe.
Für ehemalige Grenz- und Auslands-

deutſche.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des Jn-
nern in einem Runderlaß die nachgeordneten
Behörden angewieſen, daß gemäß 8 5 des Ge-
ſetzes über ſtaatliche Verwaltungsgebühren
vom 29. September 1923 Zeugniſſe, welche von
ehemaligen Grenz- und Auslandsdeutſchen
zur Viſierung ihrer Reiſepäſſe durch fremde
Konſulate zwecks Beſuchs der früheren Hei-
mat erbeten werden, gebührenfrei auszu-
ſtellen ſirrd.

Kalk gegen Wildverbiß.
Zum Schutze der Forſtkulturen gegen das

Verbeißen des Wildes im Winter iſt Kalk-
brei ein bewährtes Mittel, das für die
Pflanze unſchädlich iſt. Mit dicker Kalkmilch
aus 1 bis 2 Jahre vor dem Gebrauch abge-
löſchtem Kalk werden bei froſtfreier, trockener
Witterung die Knoſpen betupft. Der Kalk
erhärtet auf den Triebſpitzen und bikdet eine
ſchützende Hülle, die von der Pflanze im
Frühjahr beim Treiben geſprengt wird. Das
Wild meidet die gekalkten Pflanzen. Wo noch
nicht geſchehen, iſt es jetzt, da die Aeſung zu
mangeln beginnt, Zeit, dieſen Schutz anzu-

ſuchen um Ausſtellung von Sprengſtoff- bringen.

Aus der Franzoſenzeik.
Gleichſam als Ergänzung zu dem Bericht

des „Merſeburger Tageblatt“ über die macht-
volle Kundgebung der Merſeburger Natio-
nalſozialiſten anläßlich ihres Werbeabends im
„Caſino“ möchte ich zu der von ſo hinreißen-
der, glühendſter Vaterlandsliebe getragenen
Ausführungen des Generals Litzmann ein
Geſchehnis aus Preußen- Deutſchlands furcht-
barer Franzoſen-Notzeit vor 100 Jahren er-
zählen:

Jn Hettſtedt in den Mansfelder Landen
(damals kurſächſiſch) lagerte am Fuße des ſo
genannten Schubergs auf der Trotzwieſe am
26. Juli 1809 der Herzog Friedrich Wilhelm
von Braunſchweig mit ſeinen „ſchwarzen
Reitern“ und bedrohte die Stadt mit Ver-
nichtung als Strafe dafür, daß eine Schar be-
waffneter Leute aus Hettſtedt, angeführt von
dem Maire Hans Lieberkühn und dem Advo-
katen Helm, bei Ritterode den Wachtmeiſter
eines dorthin verſchlagenen Trupps Schill
ſcher Reiter, eines Reſtes des von Major
von Schill geführten Freikorps, erſchoſſen
hatte. Der Offizier dieſes Reitertrupps hatte
dies dem Herzog gemeldet, und zwar in Halle,
wo ſie ſich mit ihren vaterländiſchen Truppen
trafen. Die Hettſtedter ſollten es büßen, wenn
ſie obengenannte Anführer nicht innerhalb 24
Stunden auslieferten. Dieſe waren aber
längſt geflüchtet, und nun ſollte die Stadt da
für verwüſtet werden.

Da entſchloſſen ſich zwei mutige Mädchen,
Töchter eines angeſehenen Kaufmanns, vor
Friſtablauf noch einen Bittgang zum Herzog
zu wagen. Sie waren anmutige Erſcheinun-
gen und hatten bisher als ſtolz und unnah-
bar gegolten. Auf ihrem ſchweren Gange
wurden ſie von den Frauen und Kindern der
Stadt bis zum Ausgehg geleitet. Der Herzog
empfing ſie in ſeinem Zelte. Sie knieten vor
ihm nieder, und die ältere ſprach, tapfer das
Weinen unterdrückend: „Herr Herzog, die
Stadt kann die verlangten Miſſetäter nicht
ausliefern, ſie ſind längſt im Schutze der
Franzoſen! Sollen nun mehr als 1000 Un-
ſchuldige für ein paar Schuldige leiden? Herr
Herzog, Gott der Herr wollte die Stadt So
dom verſchonen, wenn ſich nur 10 Gerechte
darin befinden würden; ſo ſeien der Herr
Herzog auch gnädig, wie unſer Hergott“. Beide
Mädchen verfielen nun in ein leiſes Schluch-
zen, und dem Herzog mußte wohl nun erſt
die Furchtbarkeit ſeiner Drohung bewußt ge
worden ſein. Er ſah die lieblichen Mädchen
ſchweigend an. Dann hob er ſie empor, nahm
auch das mit Kirſchen gefüllte Körbchen von
ihnen gnädig entgegen und ſagte: „Gut, kein
Wort weiter; die Stadt ſoll mit einer ſtarken
Lieferung von Lebens und Futtermitteln da
von kommen.“ C. Kern.
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lenkte der Radſer ſein Stahlroß im
Augenblick nach links. Jetzt erſt hatte F.
falls die Abſicht, nach der ihm zukommenden
Seite hinüberzuwechſeln. Und eben dadurch
ward der Zuſammenſtoß beider Räder unver
meidlich. Während dem Kraftradfahrer in
Schaden nicht erwuchs, ſtürzte der Radler vom
Rade, das ziemlich ſtark beſchädigt wurde.

Das Gericht erhöhte die Strafe von 5 M.
auf 25 M. wegen Uebertretung der Kraftfahr-
zeugverordnung, denn der Angeklagte habe
ziemlich leichtfertig gehandelt.

Aufko und Kraffkrad.
Im folgenden Falle handelte es ſich wieder

einmal um die Frage: wer trägt die Schuld
an dem Zuſammenſtoß von Auto und Kraft-
rad. Soll man ſagen: natürlich war das
ſtrittige Begegnis auf der Weißenfelſer
Straße in Merſeburg? Der Leipziger Auto-

r ccq—Neue Annahmeſtellen
des Tageblafkes.

Zahlreichen Wünſchen aus dem Leſerkreis
entſprechend, hat die Leitung des „Merſebur-
Fa Tageblatt“ in Merſeburg, Neu-Röſſen,

neuer Annahmeſtellen eingerichtet, die im An
zeigenteil der vorliegenden Nummer bekannt
gegeben werden. Abonnements und An
zeigenbeſtellungen werden dort vom 1. No
vember an entgegengenommen.

fahrer Otto M. war am S. Auguſt dort mit
einem Kraftrad zuſammengeſtoßen. Jhm
wurde die Schuld zugemeſſen, weil er nicht
gehörig die Kraftfahrzeugverordnung befolgt
hätte. Deshalb erhielt er eine Strafver-
fügung über 30 Mark. Es konnte ihm in der
Gerichtsverhandlung indes nur nachgewieſen
werden, daß er beim Hinüberlenken auf die
andere Straßenſeite nicht das Richtungs-
zeichen gegeben hatte. Die weſentlichſte Ver
ſchuldung des Zuſammenpralls ſcheint den
nicht angeklagten Kraftradfahrer zu treffen.
Das Gericht ſetzte gegen Otto M. nur eine
Geldſtrafe von 5 Mark feſt. hm.

Die Ehre des
Herrn Grzeſinſki,

Der Erſte Strafſenat des Reichsgerichts
in Leipzig verhandelte die Reviſion im Be-
leidigungsprozeß des früheren preußiſchen
Jnnenminiſters Grzeſinſki gegen Oberſt-
leutnant Dueſterberg. Dem Beleidi-
gungsprozeß lag eine Rede des Oberſtleut-
nants Dueſterberg zugrunde, die dieſer wäh
rend der Propaganda für das Volksbegehren
gehalten hat. Darin wurde geſagt,
Grzeſinſki habe ſich durch den Erlaß des
Stahlhelmverbotes den Orden der
Ehrenlegion verdient. Dieſen
Orden kann der Miniſter ſich an-
ſt eck en. Man kann ihn dannwenigſtens bei ſeinen Feſtgelagen vom Oberkellner unter
ſcheiden.

Oberſtleutnant Dueſterberg wurde wegen
formaler Beleidigung in der erſten Jnſtanz
zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Auf ſeine
Berufung ermäßigte die Große Strafkammer
des Landgerichts Halle die Strafe auf 150
Mark mit der Begründung, daß
das Volksbegehren von der Regierung auf
das ſchärfſte und nicht immer mit ver-
faſſungsmäßigen Mitteln bekämpft worden
ſei. So wäre es erklärlich, daß Verfaſſungs
widrigkeiten, die Geſetzeswidrigkeiten waren,
ihrerſeits wieder Geſetzeswidrigkeiten aus

löſten.
Nun hat der Reichsanwalt, ebenſo wie die

Staatsanwaltſchaft, beantragt, das Urteil des
Landgerichts aufzuheben. Der Erſte Straf-
ſenat des Reichsgerichts hat das Urteil jetzt
aufgehoben und die Sache zur neuen
Verhandlung und Entſcheidung
an die Vorinſtanz „zurückver-wieſen. Der Strafſenat begründet ſeine
Maßnahme damit, es ſei nicht geprüft wor-
den, ob die Aeußerung nicht dadurch eine Be
leidigung enthielt, daß dem Miniſter der
Vorwurf gemacht iſt, daß er ſich zum
Organ des Feindbundes gemacht
habe. Außerdem ſei das Landgericht von der
Auffaſſung ausgegangen, der Tatbeſtand der
Beleidigung erfordere eine Abſicht. Jn
Wirklichkeit käme es ſo ſagte der Straf-
ſenat des Reichsgerichts nicht auf die Ab
ſicht, ſondern auf das Bewußtſein an.

Die Ehre des Herrn Grzeſinſki und zu-
künftigen Berliner Polizeipräſidenten iſt nach
der Meinung des Reichsgerichts mit einer
Geldſtrafe von 150 Mark noch nicht gehörig
gereinigt worden. Der Beleidigungsprozeß
wird alſo noch einmal in Halle aufgerollt
werden. Man darf ſich über dieſe Entſchei-
dung des Reichsgerichts weiter nicht wun
dern, nachdem man erſt kürzlich im Fall der
Reichwehroffiziere in vielen Kreiſen über das
Urteil des Reichsgerichts den Kopf ſchüttelte
t TT,5 S 5,S 5 5 5 5 5 I z S j h

Eine zeitgemäße Jubiläumsfeier.
Kaiſers Kaffeegeſchäft, deſſen Stammhaus

ſich zu Vierſen im Rheinland befindet, be-
geht in dieſen Tagen das Jubiläum ſeines
50jährigen Beſtehens. Die Firma mit ihren
1500 Filialen iſt jedem wohlbekannt, da ſie,
wie an vielen anderen deutſchen Städten, auch
in Merſeburg vertreten iſt. Das Haus zählt
zu den größten deutſchen Jmportfirmen.
Güte und Billigkeit der Ware werden dadurch
garantiert, daß ſie vom Lande des Roh-
produktes unmittelbar zum Verbraucher ge
bracht wird. Kommerzienrat Kaiſer, Sohn
des Gründers und gegenwärtiger Chef des
Hauſes, trägt dem Ernſt der Zeit dadurch
Rechnung, daß er von jeder lauten Jubi-
läumsfeier abſieht. Er hat eine Stiftung zu-
gunſten der Angeſtellten und Arbeiter ſeiner
Firma errichtet, die mit einem Kapital von
200 000 Mark dotiert wurde.

ad Dürrenberg und Mücheln eine Reihe
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Generalverſammlung
des Ev. ſozialen Preßverbands.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband
hielt ſeine 39. Generalverſammlung in Form
einer Arbeitstagung. Außer den Mit-
gliedern des Vorſtandes hatten ſich die Ver-
trauensleute und Synodalvertreter, ferner
zahlreiche ſonſtige Freunde aus Halle und der
Prov. Sachſen eingefundeck Die Verhand-
lungen fanden im Gemeindehaus der halli-
ſchen Domgemeinde ſtatt. Auf einen
feſtlichen Rahmen war ſo gut wie ganz ver-
zichtet worden, um die eigentliche Arbeit um
ſo ſtärker in den Vordergrund treten zu
laſſen. Auch in Kreiſen des Preßverbandes
iſt man davon überzeugt, daß in der gegen-
wärtigen Zeit das Uebermaß von Tagungen
eingeſchränkt werden muß.

Die Generalverſammlung begann mit
einem geſchloſſenen Preſſekurſus, in dem zu
nächſt über

Mitarbeit an der Tageszeitung,
ſpäter über das neue Sonntagsblatt „Unſer
Sonntag“ und die Mitarbeit an ähnlichen
kirchlichen Blätern geſprochen wurde. Man
beſchäftigte ſich z. B. mit der Frage der Bild-
beilage und der Bebilderung der Tages-
zeitung, außerdem mit den praktiſchen Mög-
lichkeiten, die gerade für Pfarrer beſtehen,
z. B. auf dem Gebiet der Heimatforſchung,
der kirchlichen Sonntagsbeilage und im
Frauenteil der meiſten Zeitungen. Das neue
Sonntagsblatt will ähnlichen Organen dieſer
Art keine Konkurrenz machen, wohl aber
Lücken, die vorhanden ſind, ausfüllen und
ſolche Fragen und Probleme behandeln, die
gerade in unſerer Zeit beſonders wichtig ſind.

Jm Rahmen einer Feierſtunde mit muſi-
kaliſchen Darbietungen in der Magdalenen-
kapelle ſprach Gen.-Sup. Prof.

D. Schöktler- Magdeburg
über „Wie ſagt es uns Gott?“ Er
knüpfte an die Heilung des Gichtbrüchigen an
und verwies auf den Glauben ſeiner Träger,
der das Wort Jeſu zur Folge hatte, durch
den der Kranke zuerſt innerlich und dann auch
äußerlich freigemacht worden ſei. Gott ſpricht
aus Not und Unglück zu den Menſchen, er
reicht dann aber auch ſeine Hand zum Helfen.

Damit im Zuſammenhang ſtand der Feſt-
vortrag am nächſten Morgen mit dem Thema
„Wie ſagen wir es den Menſchen?“
Die Werbepflicht der Kirche ſei nicht eine
Angelegenheit von wenigen Spezialiſten, ſon
dern eine Gewiſſensaufgabe für jeden ein-
zelnen Chriſten.

Von den Verhandlungen im
intereſſieren wahrſcheinlich

die Beratungen über das Thema Rund-
funk am meiſten, da ſie zum erſten Male
Vertreter der Kirche und Vertreter des
Rundfunks zuſammenführten und eine

ſehr intereſſante Ausſprache über die Be
ziehungen zwiſchen evangeliſcher Hörer-

ſchaft und Rundfunk brachten.
Von der Sendeleitung der Mirag hielt

Dr. E. Kurt Fiſcher, der Leiter der lite-
rariſchen Abteilung des mitteldeutſchen Sen-
ders, einen Vortrag über „Programm-
geſtaltung im Runösfunk undPublikum“. Er berichtete von Einzel-
heiten ſeiner Arbeit und ließ wertvolle Ein-
blicke in die außerordentlich verzweigte und
neuartige Arbeir des Rundfunks tun. Er
bekannte ſich zu einer Planmäßigkeit und
Gediegenheit der Programmgeſtaltung und
erbat dazu die Mitarbeit der evangeliſchen
Hörer.

Jn den Korreferaten wurde von der
Möglichkeit einer Funkautoren-Arbeits-
gemeinſchaft geſprochen und das raumpſycho-
logiſche Problem des Rundfunks in geiſt-
voller Weiſe behandelt. Die Aufgabe der
Kirche wurde dahin präziſiert, es käme nicht
darauf an, machtpolitiſchen Einfluß zu er-
ſtreben, ſondern auf eine Durchdringung des

einzelnen

geſamten Rundfunkbetriebes mit ſittlichen
Kräften. Die Kirche ſei bereit, daran mit-

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

unterhaltungsmäßige Bedürfnisbefriedigung
hinaus, eine Sinygebung der Gegenwart zu
erſtreben.

Den Abſchluß der öffentlichen Rundfunk-
beratungen bildete eine Aufführung des
„Apoſtelſpiels“ von Melldurch die
halliſche Laienſpielſchar, die einen
ſehr ſtarken Eindruck hinterließ

Den Jahresbericht erſtattete Dir. Lic.
Dr. Hammer; er konnle von einer weiteren
Ausdehnung der Preßverbandsarbeit berichten,
die einſt in beſcheidener, wenn auch ziel-
bewußter Weiſe mit der Tages- und kirch-
lichen Preſſe begonnen habe und ſich heute
auf die geſamte kirchliche Oeffentlichkeits- und

Nummer 256

Filmabteilung zeigt evangeliſche Filme
im Rahmen von Familienabenden, von der
„Kantorei“ beim Ervangeliſchen, Preßverband
für Deutſchland werden Schallplatten
hergeſtellt, künſtleriſche Poſtkarten zu bil-
ligen Preiſen werden vielleicht ſchon in der
nächſten Zukunft hergeſtellt und vertrieben
werden. Mit Dank wurden dieſe vielſeitigen
Bemühungen von der Generalverſammlung
anerkannt, die ihrerſeits manche praktiſche
Anregung gab, ſo daß im Ergebnis eine enge
Arbeits gemeinſchaft zwiſchen der Geſchäfts-
ſtelle in Halle und den Mitarbeitern des
Preßverbandes in der Provinz deutlich
wurde. Auch die kirchliche Behörde bekun-
dete ihr warmes Jntereſſe. Sie hatte Gen.-
Sup. D. Schöttler und Konſ.-Präſ. D.
Loycke als Vertreter entſandt.

Den Abſchluß der in allen Teilen wohl
abgerundeten Generalverſammlung bildete
eine Beſichtigung der noch bis zum 6. No-
vember geöffneten Ausſtellung „Neue kirch-

Werbearbeit erſtrecke. Eine beſondere

Der Landgemeindeverband Kreisabtei-
lung Saalkreis hielt kürzlich in Reideburg
(Gaſthof zur Nachtigall) eine Tagung ab. Das
vorwiegende Jntereſſe an einer Ausſprache
über die Deckungsmöglichkeiten der Fehlbe-
träge in den einzelnen Gemeinden, insbeſon-
dere über die Steuernotverordnung des
Reichspräſidenten war zweifellos der Grund
für den außerordentlich ſtarken Beſuch der
Tagung

Vor dem Beginn der Tagesordnung zeigte
Gemeindevorſteher Strau ß- Reideburg den
frühzeitig Erſchienenen den neuen Sportplatz
und die Badeeinrichtung ſowie die Schule der
Gemeinde Reideburg, eine beachtenswerte Er-
rungenſchaft; der Bau der Schule hat 285 000
Mark gekoſtet.

Mit einer kurzen Begrüßungsanſprache er-
öffnete der Vorſitzende Krienitz-Dach ritz
die eigentliche Tagung. Darauf hielt Ge-
meindevorſteher Strauß- Reideburg einen Vor-
trag über „Steuerbuchhaltung im Durch-
ſchreibeverfahren in praktiſcher Durchführung“.
Die ſehr vereinfachten Methoden, deren ſich
bereits einige Gemeinden bedienen, ermög-
lichen infolge der techniſchen Vorzüge eine
ſchnellere Handhabe und Erledigung der
büromäßigen Arbeit.

Das Hauptreferat hielt Reg.- Aſſeſſor Dr.
Kipke vom Landratsamt: „Die Steuer-
notver ordnung vom 26. Jult 1930.“
Der Redner begann ſeinen Vortrag mit dem
Hinweis, daß die Vorgängerin der Verord-
nung eine ſolche vom 16. Juni iſt. Er gab
dann eine Auslegung der Beſtimmungen und
äußerte ſich über Ziel und Zweck.

Die Notverordnung, auf Grund des Art.
48 R. V. erlaſſen, habe Geſetzeskraft, d. h. ſie
ſchafft unmittelbares Recht. Die Verwaltungs-
behörden haben die Pflicht, unbedingt die Be-
ſtimmungen durchzuführen, deren Sinn und
Zweck ſei, den finanziellen, kulturellen und
ſozialen Not ſtänden Abhilfe zu ſchaffen. End-
zweck iſt ſchließlich, die Wirtſchaft zu entlaſten.
Die Verordnung zerfällt bekanntlich in ſechs
Abſchnitte, von denen lediglich Punkt 2, Er-
ſchließung von Einnahmen, für die Gemein-
den, intereſſiert. Die Verordnung, die nicht
ein ſog. Rahmengeſetz darſtellt, ſondern in der
unmittelbare Beſtimmungen getroffen ſind,
ſpricht in dieſem Abſchnitt 2 von einer „Be-
rechtigung“ und einer „Verpflich-
tun g“. Zunächſt: Zur Einführung der Bier-
und Getränkeſteuer (indirekte Steuer), ſowie

Sie ſind dazu berechtigt, ohne daß ſich die Ein-
führung als unbedingt
Man hat alſo die Möglichkeit, auch dieſe
Quelle auszuſchöpfen, und zwar iſt zuläſſig
die Erhebung der Bier- oder Bürgerſteuer

zuarbeiten, über eine rein intellektuelle und o der beider zuſammen. Anders bei der Ge-

e.
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O

notwendig erweiſt,

liche Kunſt“.

Der Landgemeindeverband über die
Steuernofverordnung.

tränkeſteuer: dieſe kann nur eingeführt wer-
den, wenn die Bierſteuer ſchon erhoben und
der Wohlfahrtsetat beſonders belaſtet iſt. Es
wird alſo ein indirekter Zwang auf die Ge-
meinden ausgeübt, die Bier- vder Bürger-
ſteuer zu bevorzugen. Die gleichzeitige Ein-
führung aller drei Steuerarten zuſammen iſt
aber durchaus möglich, nur nicht als erſte
Maßnahme die Erhebung der Getränkeſteuer.

Dann die Verpflichtung, von der
das Geſetz ſpricht: Die Gemeinden müſſen
die Bier und Bürgerſteuer erheben, falls ſie
die Realſteuern erhöhen, oder dieſe über dem

Landesdurchſchnitt liegen, ſonſt ſind ſie nur
berechtigt, die alten Zuſchlagſätze zu den
Realſteuern zu erhöhen.

Es wird alſo auch hier ein indirekter Druck
ausgeübt. Falls die Gemeinden dieſen Ver-
pflichtungen nicht nachkommen, ſo greifen die
Länder ein. Der auf Grund des ALR. (Pr.
Allgemeines Landrecht) eingeſetzte Kommi ſ-
ſar wird tätig und führt zwangsweiſe die
Bierſteuer ein, die zeitlich den Vorzug vor
der Bürgerſteuer hat. Die Zuſchläge müſſen
möglichſt vor Beginn des Rechnungsjahres
feſtgeſetzt werden, ſonſt greift kraft Geſetzes
das Reich ein. Jm übrigen wird 15 des
Finanzausgleichsgeſetzes durch die Notverord-
nung nicht aufgehoben.

Außerdem beſteht eine Genehmigung s-
pflicht, die nicht durch den Jnhalt der Ver-
ordnung „iſt verpflichtet“ entfällt. Die Auf-
ſichtsbehörde kann alſo entſcheiden, ob im Ein
zelfalle das Geſetz nicht gewollt iſt.

Die Steuer beginnt im nächſten Kalender-
monat nach Beſchluß bzw. Genehmigung.

Aſſeſſor Kipke ſchloß ſeine Ausführungen
mit den Worten: „Die beſte Hilfe iſt aber
immer die Beſchaffung von Arbeit.“

Jn der Ausſprache trat Landrat St rei-
cher der Auffaſſung ſeines Vorredners und
Untergebenen, der auch grundſätzliche Bemer-
kungen allgemeiner Art gemacht hatte, entge-
gen und betonte, daß dieſe Aeußerungen die
perſönliche Meinung des Dr. Kipke ſeien. Er
ſtellte feſt, es könne bei keiner Gemeinde
der Gedanke auftauchen, daß nicht erhebliche
Zuſchläge zu. den Steuern hinzukommen
müßten. Landrat Streicher gab am Schluß

noch einen allgemeinen Ueberblick über die
Finanzlage des Kreiſes, worüber wir in unſe-
rer Montags-Ausgabe: „800 000 Mk. Sozial-
defizit im Kreiſe“ eingehende Ausführungen

der Bürgerſteuer (einfachſte Art der direkten gemacht haben.
Steuer) ſind die Gemeinden berechtigt. Zum Schluß ſprach ein Fachbeamter der

Landwirtſchaftskammer über die Schäd-
lingsbekämpfung im Obſtbau.

Es wurde beſchloſſen, in etwa 4 Wochen zu
einer Tagung in Halle zuſammenzukommen.

4 M

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Korvetten-

kapitän“ mit Harry Liedtke.
Kammerlichtſpiele. Blokade, die Wahr-

heit über den UBoot-Krieg und Eheſtreik.
Kaſino. Freitag, den 31. Oktober, Hoch-

und Deutſchmeiſter-Regiments-Kapelle (ſiehe
Anzeige).

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Königin Luiſebund. Dienstag, 4. Novem
ber, 20 Uhr,, Singeſtunde im „Caſino“. Es
wird um rege Beteiligung gebeten.

Aus der Umgebung.
Einbruch in die Poſkagenkur.

Braunsdorf. Jn die hieſige Poſtagentur iſt
in einer der letzten Nächte eingebrochen worden
Die Täter vermuteten ſicher die zum Quar-
talserſten fälligen Renten in der Kaſſe. Da die
Geldkaſſette in dem Schreibtiſchaufſatz feſt ein-
gebaut war, nahmen ſie kurzerhand den gan-
zen Aufſatz mit und trugen ihn einige hundert
Meter ins Feld hinein, wo ſie ihn zerbrachen
und die Kaſſette herausnahmen. Die Beute
dürfte dem Vernehmen nach nicht erheblich
geweſen ſein, da der Agent die Tageskaſſe und
den größten Teil der Poſtwertzeichen mit in
ſeine Wohnung genommen hatte. Die Ein
brecher können es nur auf Geld abgeſehen
haben, denn alles andere Mitnehmenswerte
ließen ſie unberührt.

Die Kaſette wurde, wie das Polizeiamt
Merſeburg meldet, von einem Arbefter in
Leunaga gefunden.

Scheunenbrand in
Klein-Gräfendorf.

Klein-Gräfendorf. Jn der vergangenen
Nacht gegen 11 Uhr brannte die Feldſcheune
des hieſigen Gutsbeſitzers und Gemeindevor-
ſtehers Hempel nieder. Die Scheune ſtand
etwa 100 Meter von der Dorfſtraße entfernt
und war mit mehreren hundert Zentnern
Stroh gefüllt. Alle Vorräte, ſowie mehrere
Maſchinen und landwirtſchaftliche Geräte wur-
den ein Raub der Flammen. An ein Löſchen
des Feuers war nicht zu denken. Es liegt
jedenfalls Brandſtüftung vor. Auch von
Merſeburg aus war der Feuerſchein, der ſich
raſch vergrößerte, zu ſehen. Von höher gelege-
nen Punkten aus konnte man ſogar die
Flammen beobachten.

Zwei Wilderer gefafßzk.
Crumpa. Am Donnerstagabend gegen 6 Uhr

wurden in Flur Crumpa zwei Perſonen wegen
Wilderns geſtellt. Ein Teſching, ein Fernrohr,
ein Dolch und ein Frettchen wurden ſicher
geſtellt.

Auf dem Wege zum Arzt vom Tode exeilt.
Schkeuditz. Der in der hieſigen Malzfabrik

beſchäftigte Mälzereiarbeiter Hugo Spaar
aus Wehlitz wollte ſich nach Arbeitsſchluß zum
Arzt begeben. Jn der Halleſchen Straße fiel er
vom Schlag getroffen um. Der Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Tragarth. Am 1. November eröffnet der
frühere Gemeindevorſteher Otto Schemler
in ſeinem Wohnhaus eine Schankwirtſchaft.
Damit erfüllen ſich die Wünſche, die man ſeit
langem in der Gemeinde beſprochen hat.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 1.
Nov. für C, Mittwoch 5. Nov. für D „Peer
Gynt“. Kartenausgabe bis 1. Nov. bezw. 3.
bis 5. November. Weitere Spieltage im
neuen Mitteilungsheft. Montag 3. Nov.
8,15 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Die Schweiz“.
Vorzugskarten auf der Geſchäftsſtelle Halle,
Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für
den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidt
in Merſeburg.
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Der Rüſterbauc brennt.
Atzendorf. Am Dienstag ertönte Feuer-

alarm, und zwar brannte der bekannte, weit-
hin ſichtbare alte Rüſterbaum, der zwiſchen
Atzendorf und Förderſtedt ſteht. Jn der Nähe
von den Teichen, an deren Stelle vor dem
30jährigen Kriege das Dorf Luxdorf ſtand,
ſteht das alte Wahrzeichen Atzendorfs. Jeder
in der Umgebung kennt ihn und ehrfürchtig
wurde oft ſeine Größe beſtaunt, denn ſechs
Erwachſene ſind erforderlich, um den Stamm
zu umſpannen. Wahrſcheinlich haben Jungens
Feuer an den Baumrieſen gelegt. Das Feuer
fraß ſich innen durch den Baum und die
Atzendorfer Feuerwehr, die verſuchte, den
Baum zu retten, mußte zuletzt einen mächtigen
Zweig abhacken. An dem Wiederaufkommen
des Baumes wird ſehr gezweifelt.

Von dem Baum geht folgende Sage: der
Sauhirt und der Schäfer von Luxdorf gerie-
ten wegen eines Weideplatzes in Streit. Dabei
erſchlug der Sauhirt den andern. Die Tat
blieb nicht verborgen und der Sauhirt wurde
als Täter bezeichnet. Er nahm jedoch ſeinen
Hirtenſtab, ſtieß ihn in die Erde und ſchwor:
„So wahr dieſer Stab binnen drei Tagen nicht
grün iſt, ſo wenig bin ich der Mörder!“ Doch
was geſchah? Nach drei Tagen grünte der
Stab und wurde zu einem mächtigen Baum,
eben dem Rüſterbaum. Bei den alten
Leuten herrſcht außerdem der feſte Glaube,
daß, wenn der Baum einmal nicht mehr
ar mit dem Wohlſtand Atzendorfs vor-
ei ſei.

Brandſftifkung durch Kinder.
Eickendorf (Calbe). Die am Ausgang des

Dorfes liegende Felöſcheune des Guts-
beſitzers Engel wurde durch Feuer voll-
ſtändig zerſtört. Die Flammen fanden in
den 3000 Zentner umfaſſenden Stroh- und
Heuvorräten reiche Nahrung. Das Feuer
wurde von einigen 5- und 6jährigen Kindern
angelegt, die „einmal ſehen wollten, wie ſo
ein Feuer ausſieht“.

Freiheitslüſterner Stier.
Großwerther. Ein ſtarker Stier, der am

Sonnabend ſpät abends mit weiteren Tieren
vom Bahnhof Wolkramshauſen nach dem
Rittergut Großwerther transportiert werden
ſollte, ſuchte die Freiheit. Alle Verſuche, den
Ausreißer einzufangen, blieben vergeblich.
Am Sonntag wurde der Stier im Walde bei
Puſtleben geſehen, eine Verfolgung erwies
ſich aber als zwecklos. Mittwoch morgen ge-
lang es ihn im Walde wieder ausfindig zu
machen und mit einer Treiberſchar nach Nord-
hauſen zu jagen. Gegen Mittag hatte man
ihn bis in den Hof des Schreiberſchen Gutes
an der Darre getrieben. Die Tore wurden
geſchloſſen, der Stier wor vorläufig ſicher-
geſtellt. Nun aber begann erſt die gefähr-
liche Arbeit, das Feſtmachen des Tieres. Viele
Verſuche waren vergeblich, da der Stier bei
jeder Bewegung auf dem Hofe auf Menſchen
und Pferde losging, Schließlich machte man
einen Ochſen los und trieb beide Tiere durch
eine enge Tür in einen Stall. Nebenein-
ander mußten ſich die Tiere durch den Ein-
gang hindurchzwängen BHei dieſer Gelegen-
heit gelang es, dem Sier eine Schlinge über

den Kopf zu werfen und ihn kampfunfähig
zu machen Er wurde 'päter mit einem
Ochſen zuſammengeſchloſſen und ſo nach

Großwerther transportiert Beinahe vier
Tage hat er die goldene Freiheit genießen
dürfen.

Frecher Raubüberfall auf einen Gaſtwirt
Stadtroda. Jm benachbarten Schön

gleing wurde nachts ein Raubüberfall auf
den Gaſtwirt Simmler verübt. Ein mittel-
großer Mann war in den Abendſtunden in
das Haus eingedrungen und hatte ſich in
einem Bett des Oberbodens verſteckt. Nachts
um 3 Uhr hörte der Gaſtwirt Geräuſche; im
Begriff, Licht zu machen, wurde er von dem
Räuber niedergeſchlagen und gezwungen, die
Tageskaſſe herauszugeben. Dieſes Vorhaben
gelang dem Verbrecher auch. Mit einigen
hundert Mark und Zigaretten und Zigarren
entkam er unerkannt.

Anſehnliche Diebesbeute.
Brumby. Jn der Nacht zum Montag

ſtatteten Diebe dem Hofmeiſter Romza einen
Beſuch ab und entwendeten einen Geldbetrag
von über 1000 Mark, darunter mehrere
Dollarſcheine, ferner 3 goldene Ringe,
1 Armbanduhr, 1 Aktentaſche, 1 Oberhemd,
1 Jackett, 1 Mantel und andere Sachen. Die
Täter müſſen mit den Oertlichkeiten und
Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein.

Zuch thausſtrafen
für Konkursverbrechen.-

Leipzig. Jn ſechsſtündiger Verhandlung
hatten ſich die beiden Pelzhändler Moritz
und Max Hertz vor dem Schöffengericht in
Leipzig wegen Konkursverbrechens und Be
truges zu verantworten. Anfang 1927
betrieben beide Angeklagten einen Rauch-

warenhandel im Brühl und kauften große
Mengen Pelzwaren auf Kredit. Jm Fe-
bruar 1928 ſtellte die Firma die Zahlungen
ein. Die beiden Angeklagten kauften aber
weiter auf Kredit. Den Paſſiven von 383 000
Mark ſtanden nur 35000. Mark Aktiven
gegenüber. Die Gläubiger erhielten aus
der Konkursmaſſe nur 7 Prozent. Das
Gericht verurteilte beide Angeklagte wegen
ſchweren Betruges und Konkursverbrechens
zu je einem Jahr neun Monate Zuchthaus
und zu je zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

r

Flucht zu einem Skat.
Salzwedel (Altmark.) Ein Gefangener, der

nach Salzwedel transportiert werden ſollte,
ſprang in der Nähe der Station Dambeck aus
dem fahrenden Zuge. Er konnte aber ſpäter
durch den Landjäger in einer Gaſtwirtſchaft
in Dresdenſtedt beim Skatſpiel wieder feſt-
genommen werden.

e

Mutter und Tochker in
den Tod.

Wintersdorf. Im Oststeil Gröba wur-
den Mittwoch morgen aus dem Waſſer
zweier Teiche die Leichen der 78 Jahre alten
Witwe Pauline Kirmſe und ihrer 49jährigen
Tochter Helene Kirmſe gezogen. Die beiden
Frauen haben allem Anſchein nach zuſammen
den Entſchluß gefaßt, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden, dann aber zur Ausführung
ihres Entſchluſſes zwei
gewählt, die nicht weit von der Wohnung
der Lebensmüden entfernt liegen. Beide
Frauen litten unter Verfolgungswahn.

Eine Schafherde zwiſchen
den Bahnſchranken.

Froſe. Als eine Herde mit 180 Schaffen
gegen 6 Uhr eingetrichen wurde und die
Spitze der Herde den Bahnübergang an der
Kantine erreichte, wurde vom Stellwerk der
Hoymer Straße die Schranke geſchloſſen.
Der nach Nachterſtedt ausfahrende Perſonen-
zug fuhr zwiſchen die Tiere, wobei ſieben
Maſtſchafe auf der Stelle getötet
wurden. Vier weitere Tiere mußten noch
abgeſchlachtet werden

Eine Kindesleiche im Eiſenbahnwaggon.
Atzendorf. Am 28. Oktober früh fanden

Arbeiter von der „Grube Marie“ in einem
Eiſenbahnwagen, der mit Langholz beladen
war, die Leiche eines neugeborenen Kindes.
Die Leiche war völlig bekleidet und mit einem
Stück Zeug und Packpapier umwickelt. Der
Wagen kam von der polniſchen Grenze.

Das Eckarkshaus erhält
eine neue Beſtimmung.

Eckartsberga. Hier ſind kürzlich ſämtliche
ſchulpflichtige Knaben aus dem Eckartshaus
in andere Erziehungsheime geßrackt worden.
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„Ja, das weiß ich ſelbſt nicht ſo recht“.
ſtotterte er, „ein momentaner Einfall, weil
Jhre äußere Erſcheinung ſo auffallend
auf das Signalement paßt

Der Deutſche mußte erſichtlich ſeine letzte
Kraft zuſammennehmen, um einen Schein
von Unbefangenheit zu retten.

„Sehr ulkig das Miſter Hutchinſon.
Hoffentlich haben meine offenen Erklärun-
gen Sie über meine Perſon beruhigt, wie?“

Hutchinſon hatte ſich wieder in der Ge-
walt. Er ſchenkte ein, hielt dem Deutſchen
das Glas zum Anſtoßen hin:

„Natürlich, vollkommen,
Baron aalſo trinken wir
Zukunft!“

Eben hatte das Orcheſter ſich wieder ein-
gefunden und ſtimmte einen zärtlichen
Blues an. Die Paſſagiere ſtrömten in den
Saal zurück und trennten das Geſpräch, das
eine ſo überraſchende Wendung genommen
hatte. Hutchinſon klopfte dem Deutſchen auf
die Schulter: „Baron, jetzt wird getanzt!“
Er verneigte ſich vor der Sängerin und warf
ſich mit ihr in den Strudel.

Herr von Wilcezek ſaß ſekundenlang wie
gelähmt. Dann engagierte er Miß Edith
Vaughan, tanzte mit ihr und plauderte leb
haft, krampfhaft auf ſie ein.

7.
Ellen Winterfeldt fuhr noch vor Morgen

grauen aus qualvollem Halbſchlaf. Sie war
ſofort ganz wach. Die Jagd der Gedanken
hub an.

vollkommen,
auf Jhre

AmakeurDetektive

Dafür trafen ſchulentlaſſene Burſchen aus
der land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in Seyda
und aus anderen Orten ein. Die Mehrzahl
der bisherigen Angeſtellten bleibt nach wie
vor als Erzieher im Eckartshaus tätig.
Dazu kommen einige Angeſtellte aus Seyda.
Auch der bisherige Direktor der landwirt-
ſchaftlichen Lehranſtalt Seyda, Major a. D.
Diplomlandwirt Schott, iſt nach Eckartsberga
übergeſiedelt und hat kommiſſariſch die Ge
ſchäfte des Direktors des Eckartshauſes über-
nommen. P. Pauls, der bisherige Leiter
des Eckartshauſes, wird Mitte November
Eckartsberga verlaſſen, um ſein neues Amt
als Superintendent anzutreten.

Ausbau der Lukherhallen
Sammlungen

Wittenberg. Das erweiterte Kuratorium
der Lutherhalle trat zu einer Sitzung zuſam
men, zu der u. a. Verteter des Miniſteriums
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, des
Evang. Oberkirchenrats, ſowie Reg.- Präſident
von Harnack erſchienen waren. Verhandelt
wurde zunächſt über den Ausbau der Luther-
hallen- Sammlungen durch Verlegung der Auf-
ſeherwohnung in die Räume der ehemaligen
Lutherſchule im Erdgeſchoß. So kann das
obere Stockwerk ganz für NAusſtellungs- und

Was iſt mit dieſem Mann? Was iſt mit
ihm?

Das geſtrige Morgengeſpräch iſt irgend-
wie geſtrandet. Jſt ſie ihm gleichgültig?
Er hat ſie geſtern abend nicht einmal zum
Tanz aufgefordert. Nicht ein einziges Mal

Was iſt mit ihm? Sie kann es nicht ein-
mal ahnen.

Nur daß er ſie quält vielleicht ohne
es zu wiſſen und zu wollen. Waren nicht
Augenblicke in dieſen zwei kurzen Tagen, in
denen Vorſchau ſich auftat in ein unbekann-
tes Land von Gemeinſchaft, Einklang,
Verſtehen wie ſie noch nie etwas gleich
Befreiendes, Erlöſendes, Verheißendes er-
lebte? War das alles nur das ſeelenloſe
Echo der Seufzer ihrer unerfüllten Sehn-
ſucht

Trägt er etwas mit ſich herum, mit dem
er nicht fertig geworden? Ein unverwun-
denes Leid eine ungeſühnte, wohl gar un-
ſühnbare Schuld

Dann wäre er ihr ja noch verwandter,
als er ahnen kann. Denn auch ſie fühlt ſich
ſchuldig. Die Flucht aus ruheumfriedetem
Heim, weg von Mann, Kindern, Gattinnen-
und Mutterpflicht das war ein unentrinn-
bares Müſſen. Schuld iſt's dennoch. Die
wird ſie büßen müſſen ihr Leben lang. Jn
jede Stunde künftiger Triumphe wird's
hineinklagen: Warum biſt du von uns ge-
gangen? Warum ließeſtydu uns allein?

Wie, wenn etwas Aehnliches auch hinter
ihm läge? Etwas, von dern er ſo wenig
ſprechen kann wie ſie ſelber von ihrem
Schickſal

Ja, das mus es ſein
Ellen iſt nicht begehrlich nach fremöem

Schmerz. Hätte ſie noch Kraft, ihn zu
lindern? Müßige Frage.

Eine jähe Angſt fällt raubtiergleich das
Herz der Einſamen an. Nein, ich will leben,

verſchiedene Teiche,

Arbeitszwecke benutzt werden. Ein anderer
Fragenkomplex betraf die Beſchaffung einer
Dienſtwohnung für den ſeit dieſem Jahre
hauptamtlichen Konſervator, der zugleich am
Predigerſeminar Vorleſungen hält. Das
Auguſteum felbſt wird umgebaut werden, da
man damit rechnet, daß das Predigerſeminar
mit zehn weiteren Kandidaten belegt wer-
den wird.

Auch das akuſtiſche Problem der Schloß-
kirche ſtand zur Erörterung. Eine Probe-
kanzel ſoll an einem von der jetzigen Kanzel
aus nach der Mitte der Kirche anſchließenden
Pfeiler aufgeſtellt werden, um die akuſtiſche
eng von dort aus praktiſch auszupro-

eren.

Eine Jngenieurſchule
in Weimar

Weimar. Seit einiger Zeit ſchweben Ver-
handlungen zwiſchen dem Weimarer Stadt
vorſtand und der Direktion der Altenburger
Jngenieurſchule über die Verlegung dieſes
Jnſtitutes nach Weimar. Jn Altenburg fehlt
es der Schule an Ausdehnungsmöglichkeiten,
die ihr in Weimar dadurch geboten werden
ſollen, daß die Stadt ein größeres Gebäude
(man ſpricht von Römhilds Fabrik) zur Ver-
fügung ſtellt. Entgegen Gerüchten, die davon
wiſſen wollen, daß die Schule beſtimmt nach
Weimar komme, wird von beteiligter Wei-
marer Stelle mitgeteilt, daß die Verhand-
lungen noch ſchweben, jedoch für Weimar
ausſichtsreich ſeien.

Konkurrenz
ungariſcher Zwiebeln.

Neue Sorgen der Landwirte.
Kalbe. Die an ſich ſchon ſchwere wirtſchaft-

liche Lage der hieſigen Feldgemüſebauern er-
fährt jetzt noch eine Verſchärfung durch die
Maßnahmen der Staatsbahnen in Ungarn,
die eine Frachtermäßigung für Zwiebeln in

Höhe von 23 Prozent mit ſofortiger Wirkung
durchführen Der Grund für dieſe Tarif-
heraäbſetzung liegt in den Schwierigkeiten, die
ſich bei der Ausfuhr der ungariſchen Zwiebeln
nach Deutſchland ergeben haben.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. 74 Stück Ferkel waren an

geliefert auf dem Schweinemarkt am Don-
nerstag. Der Preis betrug für das Paar
30 bis 46 Mark. Läufer waren nicht zur
Stelle.

Mansfeld. (Bei der Arbeitsamts-
nebenſtelle) Mansfeld, zu der die Orte
Mansfeld, Kloſtermansfeld, Siebigerode,
Annarode, Möllendorf, Gorenzen, Piskaborn,
Bieſenrode, Vatterode, Gräfenſtuhl gehören,
ſind nach der letzten Aufſtellung 424 männ-
liche und 12 weibliche unterſtützte Erwerbs-
loſe gemeldet. Die Zahl der Wohlfahrts-
empfänger iſt nicht einbegriffen.

Mansfeld. (Beföröderung.) Der lang-
jährige Leiter der Landjägerei des Mans-
felder Gebirgskreiſes, Landjägeroberleutnant
Unger, wurde zum Landjägerhauptmann be-
fördert U. wurde zum 1. November nach Jo-
hannisburg in Oſtpreußen verſetzt
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muß leben, um mich zu rechtfertigen und
denen daheim zu beweiſen, daß ich tun mußte,
was ich tat.

Jm Korridor des A-Decks trifft ſie auf
ihre Kabinennachbarin, die pompöſe Miſſis
Leviſohn. Die kommt in heftiger Erregung
ihr entgegen.

„Ah, guten Morgen, ich muß Jhnen etwas
erzählen, Sie um Rat bitten Denken Sie

ich bin beſtohlen worden!“
„Wie iſt das möglich
„Erinnern Sie ſich an den Solitär, den

ich geſtern abend trug?“
„Um Gottes willen, gnädige Frau, der

iſt ja unerſetzlich.“
„Ja der iſt fort!

ins Badezimmer ging, hatte ich ihn auf
meinem Nacchttiſchchen liegenlaſſen
Anderthalb Millionen Dollar! Jch bin troſt-
los.“

„Hatten Sie denn Jhre Kabine nicht ab-
geſchloſſen

„Nein! Denken Sie! Das iſt das Ent-
ſetzliche. Jch war todmüde vom Tanz und
Geplauder und habe ſo vergeſſen, den Tür-
riegel zuzuſchieben.“

„Das iſt allerdings ſehr, ſehr leicht-
ſinnig von Jhnen geweſen. Aber kommen
Sie, wir ſuchen gemeinſam noch einmal alles
durch.“

Miſſis Rahel ſchloß ihre Kabine auf, die
Damen durchſuchten das Wohnzimmer und
leuchteten mit der Tiſchlampe bis in den
dunkelſten Winkel. Alles umſonſt.

Auf Ellens Rat hin beſchloſſen die
beiden, den Vorfall ſtreng geheim z halten
und nur den Kapitän ins Vertrauen zu
ziehen.

Jens Mertens ſaß in Hemösärmeln beim
Frühſtück. Es blieb ihm nicht Zeit, eine
Entſchuldigung zu ſtammeln und ſein vier-
betreßtes Jackett anzuziehen. Schon hatte

Als ich heute nacht

Miſſis Rahel ihm ihren Jammer ins Ge-
ſicht geſchluchzt.

Der gute Cappy war faſſungslos. „Sagen
Sie mir ganz offen, liebe Miſſis Leviſohn
haben Sie auf irgend jemanden Verdacht

Frau Rahel ſaß ſchwer atmend. „Es iſt
eigentlich unrecht von mir brachte ſie

mühſam heraus, „wenn ich's ausſpreche: der
einzige Herr in unſerm Kreiſe, dem ich ſo
etwas zutrauen würde

„Nur heraus damit!“ ermunterte Mer-
tens. „Wir beide plaudern's nicht aus, nicht
wahr, gnädige Frau?“

aber es iſt natürlich nur ein Vor-
urteil, ein ganz vages Gefühl dieſer un-
angenehme Doktor Müller.“

„Haben Sie irgendeinen Anhaltspunkt?“
fragte Mertens

„Einen ſehr dürftigen zögerte die Be-
ſtohlene „Jch hab' ja öfter bemerkt, daß die
Herren nach meinem Stein ſchauten, aber
dieſer Herr Müller der konnte ſich gar
nicht von dem Stein trennen hatte ſogar
die Geſchmackloſigkeit, ſich nach ſeinem Preis
zu erkundigen.“

„Sieht ihm ähnlich,“ ſchmunzelte der
Kapitän, „beweiſt aber nicht allzuviel. Jm-
merhin werden wir ihn ein wenig ſchärfer
ins Auge faſſen. Geben Sie mal acht ich
habe eine Jdee! Jch werde Doktor Müller
auf heut nachmittag mit Jhnen beiden, meine
Damen, zum Tee einladen!“

Glänzend!“ jubelte Miſſis Rahel durch
ihre Tränen.

„Vor allen Dingen der Kapitän
wurde ſehr ernſt, „bitte ich Sie aufs drin-
genöſte: laſſen Sie die Geſchichte aus dieſen
vier Wänden nicht heraus.“

Als die Damen ſich verabſchiedet hatten,
ließ Jens Mertens ſich in einen damaſt-
beſpannten Seſſel fallen und überlegte
Jch werde nach Klamfoth telephonieren.



Drei Geſchichten aus dem
Tierleben.

Fuchsjagd.
Unterpeißen. Als hier am Sonntag ein

Gartenbeſitzer morgens die Gartentür öff-
nete, ſprang ihm ein Fuchs entgegen und
ſchlüpfte eilends durch die Pforte. Ein Nach-
bar ſah gerade noch, wie Meiſter Reinecke
unter dem Tor des Gaſtwirts Kupfer ver-
ſchwand. „Den roten Räuber müſſen wir
fangen!“ Jm Nu waren 30 bis 40 Jäger
verſammelt, bewaffnet mit Heu- und Dung-
gabeln mit Spaten und Schaufeln, mit Eiſen-
ſtäben und Deichſelſtützen. Lange mußte man
ſuchen. Denn der ſchlaue Burſche hatte ſich
gut verſteckt. Endlich fand man ihn in einer
Ecke hinter der Mähmaſchine. Schnell wurde
ein Kriegsrat gehalten. Man wollte ihn
fangen wie weiland den Kaiſer Napoleon
bei Sedan. Zum Flurhüter wurde geſchickt.
Er war grad nicht zugegen. Den Jagdpächter
konnte man auch nicht erreichen. Endlich
fand ſich ein Jägersmann, der mit dem
Schießgewehr anrückte und piffpaff dem
Hühnerdiebe zwei Schrotladungen auf-
brannte. Da war es um ihn geſchehen. Sein
Fell war ja nun zwar durch die Behandlung
mit der Schrotſpritze nicht wertvoller ge-
worden; aber mit Befriedigung umſtand das
Publikum den toten Reineke, denn er hatte
mancher Henne und manchem Huhn den
Garaus gemacht.

e

Die Katze als Fuchs- und Hundeamme.
Belgern. Jn der Blaufuchsfarm waren

kleine Füchſe angekommen. Man gab ſie einer
Katze, der man die Jungen fortgenommen
hatte, und die Katze ſäugte nun die kleinen
Füchſe mit großer Sorgfalt. Nach 14 Tagen
löſte man ſie durch eine Foxterrierhündin ab,
die gerade geworfen hatte. Auch ſie nahm ſich
ſogleich der kleinen Wildlinge an und be-
ſtreute ſie, als wärens die eigenen Kinder. Die
Hündchen verteilte man an andere Ammen,
auch Mutzi, die Katzenamme, bekam eins
davon und zog den Terrier nun auf, als wäre
es der eigene Sohn. Sie leckte ihm das
ſchwarzweiße Fell, ſo daß er immer ſchön ſau-
ber ausgeht. Jnzwiſchen iſt der Terrier größer
geworden als die Katze; aber immer noch
hängt ſie an ihrem Hundejungen, obwohl er
ſich manchmal recht ruppig zu ihr benimmt.

C

Zweimal erwiſcht.
Eiſenach. Jn einem nahen Dorf hatte

Meiſter Reineke Eingang in das Hühner-
haus gefunden. Durch das Schlupfloch war
er eingeſtiegen. Und nun fraß er ſich un-
geſtört an den armen Hennen, unter denen
er aufräumte, voll und dick.

Den Rückzug wollte er wieder durch das
Schlupfloch antreten; aber ſeine Taille hatte
an Schlankheit verloren. Er blieb, je mehr
er ſchob und drängte, um ſo feſter im Loche
ſtecken. Der Landwirt holte den Förſter;
der Förſter beſah ſich den in ſeinem Revier
recht ſelten gewordenen Eindrinaling, ver-
ſah ihn zur Strafe und um ihn ſpäter mal
wieder zu erkennen, mit ei Ohrmarke
und jagte ihn von dannen. Nach drei Tagen
war Reineke wieder in demſelben Hühner-
haus. Diesmal aber ward kein Pardon ge-
geben. Der Bauer ſchlug den Unverſchämten
mit der Hacke tot.

Neuvermeſſung der Feldflur.
Aſchersleben. Die Neuvermeſſung unſerer

Stadt und der ganzen Feldflur iſt beendet.
Jahrelang iſt daran gearbeitet worden. Eine
ſo genaue Vermeſſung iſt das erſtemal ſeit
Beſtehen der Stadt vorgenommen worden.
Für die Neuvermeſſung hat die Stadt rund
100 000 Rm. verauslagt. Sie ſollen jetzt von
den Haus- und Ackerbeſitzern wieder bei-
gezogen werden, obwohl das Kataſteramt mit
der Kartierung noch etwa zwei Jahre zu
tun haben wird. Nach dem urſprünglichen
Ortfsſtatut ſollten die Koſten erſt beigezogen

Der Oberſteward war nicht minder ent-
ſetzt als ſein Chef. „Herr Kapitän was
hab' ich neulich geſagt? Die Katze läßt das
Mauſen nicht! Jch laſſe mich hängen, wenn
nicht dieſer angebliche Schiewelbein Er
berichtete die geſtrige Unterhaltung. „Und
ſtellen Sie ſich vor heut morgen hat der
Burſche mir ein dickes Paket zur Aufs-
bewahrung gegeben. Der Siegellack war
noch warm. Schlimmſtenfalls öffnen wir
das in ſeiner Gegenwart ich mache jede
Wette, da finden wir den Hundertvierzig-
karätigen und außerdem die Beute aus
dem Berliner Hoteldiebſtahl!“

e

Ellen war ſehr erregt. Erſter Gedanke:
ſollte man nicht dem Rate der Linie und

Kapitäns folgen und ſeine paar
Wertſachen in Verwahrung geben? Ach,
Unſinn! So berühmt bin ich noch lange
nicht, daß ſo ein Strolch hoffen könnte, bei
mir wäre für ihn etwas zu holen

Auf dem Promenadendeck ſah ſie den
Baron ihr entgegenkommen. Er ſah über-
nächtigt, zerquält, verwittert aus. Dumpfes
Mitleid quoll.

Herr von Wilcezek
Gruß an ihr vorüber.

„So fremd, Baron? Kommen Sie mal
her, ich bin böſe mit Jhnen.“

Wilezek lächelte befangen, trat an ihre
Seite. Gemeinſam ſetzten beide ihren
Schlendergang fort.

„Meine gnädigſte Frau, Sie haben ſelber
Schwereres hinter ſich wiſſen wie das die

des

wollte mit ſtummem

Kehle zuſammenſchnürt. Jede Natur kann.
ein gewiſſes Maß von Unglück ertragen.
Wird das überſchritten, dann legt man
Wert auf ein gewiſſes Jnkognito
Unglück ſteckt an. Man möchte ſich nicht gern

als Bazillenträger betätigen.“

fertiggeſtellt vorlagen.

werden, nachdem alle Arbeiten, auch die des
Kataſteramtes nicht nur die der Stadt

Die Stadt braucht
aber Geld und will desahlb eine Zwiſchen-
umlage durch Aenderung des Ortsſtatuts er-
möglichen.

Vom Pferde erdrückt.
Eilenburg. Der Landwirt Richard Preuſche

in Eilenburg-Oſt wurde von ſeinem Pferd
derart gegen die Wand gedrückt, daß er an
den erlittenen Verletzungen geſtorben iſt.

126 Jeniner Karpfen.
Pretzſch (Elbe) Die hieſige Domänenver-

waltung ließ am Dienstag, dem 29. Oktober,
den großen Lauſigker Teich abfiſchen. Der
Fiſchzug ergav 126 Zentner Spiegelkarpfen,
einige Zentner Hechte und wenig Bleie. Die
Karpfen hat die Fiſcharoßhandlung Krahmer
in Halle gekauft und in vier Fiſchtransport-
autos dorthin abfahren laſſen

Domnitz. (Der hieſige Männer-
geſangverein) veranſtaltet am nächſten
Sonnabend im Altnerſchen Gaſthof ſein dies-
jähriges Konzert, verbunden mit Ball und
Geſangsvorträgen. Die Geſangsvorträge
leitet Herr Lehrer Dubik von hier. Auf dieſes
Feſt weiſt der Verein beſonders hin, da es in
dieſem Jahre ſehr gut vorbereitet iſt und
Ueberraſchungen vorgeſehen ſind.

Könnern. (Jnfolge Einſturzge-fahr) des uralten Drechslermeiſter Gericke-
ſchen Hauſes mußten die oberen Räume ge-
räumt, das ganze Haus ſtark geſtützt und die
e traße für den Fahrverkehr geſperrt
werden.

Könnern (85 Jahre) wird am Tage der
Reformation Herr Wilhelm Richter in der

als
den
der

Guſtav-Adolf-Straße alt. Er gehört
älteſter Kriegsveteran der Stadt zu
wenigen noch lebenden Teilnehmern
großen Einigungskriege.

Schraplau. (Unwetterſchäden.) Durch
den Sturm der letzten Tage wurden von der
elektriſchen Lichtleitung nach der Siedlung
Eigenheim am Galgenberg fünf Maſten um-
gelegt. Doch wurden die Drähte nicht zer-
riſſen, die Stromleitung nicht geſtört. Die
Maſten wurden ſofort wieder aufgerichtet.

Oberröblingen am See. Uebung der
Freiwilligen Sanitätskolonne.)
Am Dienstagabend durcheilte den Ort die
Kunde von einem ſchweren Unglücksfall, der
ſich an der belebten Straßenkreuzung bei der
Siedlung ereignet haben ſollte. Angeblich
ſollte dort ein Motorradöfahrer in eine
Gruppe ſpielender Kinder geraſt ſein. Man
glaubte zunächſt an die Wahrheit des Ge-
rüchts, da man die Mitglieder der Freiwilli-
gen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz im
Laufſchritt der „Unfallſtelle“ zuſtreben ſah.
Die ſich dort ſammelnden Neugierigen
mußten dann aber ſeſtſtellen, daß es ſich um
eine von Kolonnenführer Schrader angeſetzte
Alarmübung handelte. Die Uebung, bei
ſchlechtem Wetter ausgeführt, klappte vor-
züglich.

Eisleben. (Kreiskriegerverband.)
Der 49. Abgeorönetentag des Kreiskrieger-
verbandes Mansfelder Seekreis und Stadt-
kreis Eisleben findet am Sonntag, dem
2. November, vormittags im Lanöbundhaus
zu Eisleben ſtatt.

Gerbſtedt. (Schachwettſpiele.) Erſt-
malig fand im Café Brauer hier ein Schach-
wettſpiel zwiſchen dem Schachklub „Springer“
Halle und dem Schachklub Gerbſtedt ſtatt. Je
eine Tournierpartie wurde von zehn Bret-
tern geſpielt. Geſamtergebnis Halle 7, Gerb-
ſtedt. Anſchließend wurde ein Probeſpiel
„Blitztournier“ für die Gerbſtedter Spieler
in Szene geſetzt. Auch wurden einige Freund-
ſchaftsſpiele ausgetragen.

Ellen fing bitter fragenden Seitenblick
auf. „Auch nicht unter Leidensgefährten?“

„So weit ſind Sie noch lange nicht!
Sie ſtehen aufrecht, ich bin zerbrochen.“

„Sie können noch nicht vierzig ſein,“ ſagte
Ellen ruhig und beſtimmt. „Da darf ein
Mann ſo nicht ſprechen.“

„Kommt darauf an, was er hinter ſich
hat.“ Er raffte ſich auf. „Jch will Jhnen
erzählen. Kommen Sie zu unſern Stühlen.“

Ellen nickte Einverſtändnis. Sie waren
im Begriff, in die Tür zum Treppenſchacht
einzubiegen da trat Miſter Hutchinſon
entgegen.

„Ah Frau Winterfeldt wie geht's?
Wie iſt der Ball bekommen? Jch ſuche Sie
ſeit einer halben Stunde. Morgen, Baron.
Unſere Nachtigall müſſen Sie mir über-
laſſen. Hab' ihr was zu erzählen.

Schon hatte er ſeine Hand in ihren Arm
geſchoben, ſchwenkte ſie mit unwiderſteh
lichem Druck herum.

„Miſter Hutchinſon!“ zürnte ſie. „Sehen
Sie denn nicht

daß Sie mit dem Baron allein ſein
wollen. Können Sie ſpäter haben.

War's zu glauben? Der Baron zog die
Schirmmütze, machte kurz kehrt, trat den
Rückzug an.

„Sie finden mich ſehr unverſchämt. Sie
haben recht. Aber ich muß Sie warnen
vor dem da.“

„Vor dem Baron
„Auch Freiherrn können vor die Hunde

gehen. Von der Sorte gibt's bei uns genug.“
„Miſter Hutchinſon
Der Amerikaner erzählte, er habe geſtern

abend beim Ball eine Ausſprache mit dem
Baron gehabt.

„Aber wie iſt das möglich?“ ſtaunte die
Sängerin. „Wilcezek ein Name von
beſtem Klang in Deutſchland

durch Zufall, daß einer

(Das Jagdergebnis) der
diesjährigen Treibjagd beträgt 175 Haſen.

Arensdorf. Ein Einbruchsdieb-
ſt a h l) wurde hier in der Nacht zum Mitt-
woch ausgeführt. Jn einen Schafſtall des
Hildebranötſchen Gutes, das jetzt von der
Zuckerfabrik Holland bewirtſchaftet wird,
ſtiegen von der Feldſeite her Diebe ein,
ſchlachteten im Stalle vier Hammel, die un-
gefähr jeder einen Zentner wiegen, und
ſchafften ihre Beute über die Mauer. Wäh-
rend der ganzen Zeit hat ſich ſonderbarer-
weiſe der ſonſt äußerſt ſcharfe Hofhund nicht
gemeldet. Am Mittwoch früh nahm die
Polizei mit Suchhunden die Nachforſchungen
auf, die aber bisher noch zu keinem feſten Er-
gebnis führten.

Gehofen. (Fortbildungsſchule.)
Die hieſige Fortbildungsſchule beginnt das
neue diesjährige Semeſter am Dienstag, dem
4. November. Der Unterricht findet, wie im
Vorjahre, Dienstags und Freitags von 4 bis
7 Uhr ſtatt. Dadurch, daß in dieſem Jahre
alle Arbeitsloſen beim Rübenroden geholfen
haben, beendet das hieſige Rittergut bereits
in dieſer Woche die Ernte. Es ſind hohe Preiſe
gezahlt worden, für Roden fix und fertig in
Mieten je Morgen 23 Rm.

Wippra. (Zwei Kinderballonsaus Belgien.) Am 22. Oktober fand die
Tochter des hieſigen Dampfſägewerkbeſitzers
Kolditz zwei Kinderballons. Die obere Seite
der Ballons trug die Aufſchrift: „N. S. B.,
Jaaks Molenbeek.“ Die untere: „F. N. C.,
Molenbeek, St. Jean.“ Auf zwei anhängen-
den Poſtkarten wurde die Zurückſendung er-
beten; der Bitte iſt entſprochen worden. Die
Ballons waren am 5. Oktober in Belgien auf-
gelaſſen.

Neue Bücher.
„TDas Merſeburger Land“. Heft 18 der Zeit-
ſchrift des Vereins für Heimatkunde, „Das
Merſeburger Land“, iſt erſchienen. Es enthält
wieder neue wertvolle Beiträge aus der Feder

Haregerede R. Günzel über die „Geſchichteder Wirtſchaft Tiefe geller und e pe
Gaben des Rates zu Merſeburg im Jahre
1556“; A. Gerhardt über „Münzenfreunde aus
Merſeburgs Vergangenheit“ und „Münzfund
von Niedereichſtädt“.

Velhagen und Klaſings Monatshefte. Die
kleine Welt im Vergrößerungsglas gibt den
Leſern des Novemberheftes von Velhagen
und Klaſings Monatsheften eine Reihe luſti-
ger Rätſel mit überraſchenden Löſungen auf.
Den heiteren Klang dieſes Beitrags nimmt
das vielſeitige Heft mehrfach auf: Der Ro
man „Der Walfiſch im Rhein“ von Otto
Brües findet ſeinen glückhaften Schluß;
Hans Roſenhagens farbiger Aufſatz über
Franz Lenk leuchtet in ein frohes Künſtler-
ſchaffen; Herbert Eulenberg ſingt zu farbigen
Aquarellen Slevogts das Loblied des Pfäl-
zers; Otto Berghoff ſchildert mit leiſem
Selbſtſpott ſeine Nöte, da er mit einem
„Warenhaus“ am Kongo Handel trieb. Und
ſo geht es noch weiter in munterem Ton.
Aus ihren Erinnerungen erzählen Lujo
Brentano und Wilhelm His. Profeſſor Dr.
Wilhelm Dibelius ſchildert in ernſter Stunde
den engliſchen Parlamentarismus und ſeine
Vorzüge vor dem kontinentalen.

Die 27 deutſchen Parteien 1930 und ihre
Ziele. Von Dr. Johs. Saß. Verlag R. Him-
melheber Co., Hamburg 11. Preis 50 Pfg.
Die politiſchen Wogen gehen hoch. Die Par-
teien haben das Schickſal Deutſchlands. Was
wollen die Parteien, was beſtimmt ihr Han
deln? Antwort gibt dieſe Broſchüre, die auf
Grund authentiſchen Materials eine Ueber
ſicht über die Programme der einzelnen Par-
teien bietet. Hier wird nicht kritiſtert und
propagiert; hier ſoll ſich der Leſer ſelbſt orien-
tieren können. Die Sprache iſt einfach, ſo daß
die Schrift es auch dem politiſch Ungeſchulten
ermöglicht, ſich ein eigenes Urteil über die
Ziele der Parteien zu bilden. Der niedrige
Preis wird der Broſchüre Eingang in die brei-
teſten Volkskreiſe ſichern.

Merſeburger Heimatgeſchichtsforſcher. Profeſ-
ſor Wedding ſchreibt über den „Namen des
Merſeburger Grafen Eſiko“ und „der Stadt

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonnabend, 1. November.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Engliſche Muſik.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Wunſchprogramm.
14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Funkhilfe.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Deutſch.
18,45 Uhr: Kurzgeſchichten.
19,00 Uhr: Aus der Werkſtatt eines Luſt-

ſpieldichters.
19,30 Uhr: Hinter den Kuliſſen der Säch-

ſiſchen Staatstheater in Dresden.
20,30 Uhr: „Die Fledermaus“.
21,30 Uhr: Senff-Georgi mit eigenem

Programm.
22,15 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekannt-

„Jmponiert mir gar nicht.
den Mann an. Uebrigens war es Jhr
eigenes Benehmen, das mich ſtutzig machte.
Sie haben ihn zuerſt unverkennbar bevor-
zugt dann plötzlich fallen laſſen. Da habe
ich gedacht: weiblicher Jnſtinkt! und da-
durch erſt bin ich auf den Gedanken gekom-
men, den Baron mit einer Tatſache in Ver-
bindung zu bringen, die ich durch Zufall er-
fuhr um deren Geheimhaltung ich Sie
bitte. Es iſt ein Verbrecher an Bord. Je-

der einen Raub auf dem Gewiſſen
at.

Frau Ellen fühlte einen Stoß gegen ihr
Herz. „Einen Raub?“ ſtammelte ſie, „was
iſt denn geraubt worden

„Einzelheiten fehlen mir noch. Es muß
ſich um erhebliche Werte handeln.“

„Gott im Himmel und mit ſo etwas
wagen Sie den Baron --7“

Hutchinſon erklärte, er ſei ſeiner Sache
ſelber keineswegs ſicher geweſen. Der erſte
Einöruck von dem Baron ſei ſo ausgezeich-
net geweſen, daß er ſich ausgelacht habe.

„Wie können Sie trotzdem
„Ja, ſehen Sie, Frau Winterfeldt, nun

kam das Verblüffende. Der Baron erzählte
mir, es ſei ihm drüben in Deutſchland
ſchlecht ergangen, er wolle ſich bei uns ein
neues Leben aufbauen. Jch erbot mich, ihm
zu helfen. Geſtand ihm ſchließlich, ich wiſſe

von unſern Mit-
paſſagieren demnächſt verhaftet werden
ſolle.“

Ellen glaubte kaum noch atmen zu kön-
nen. „Und da?“

„Da ging in dieſem Geſicht eine ſolch un
beſchreibliche Veränderung vor. Der Mann
klappte buchſtäblich zuſammen.“

Ellen glaubte, kaum noch atmen zu kön-

Jch ſehe mir.

gabe des Sonntagsprogramms, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 1. November.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5.45 Uhr: Zeit und Wetter.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Frühkonzert.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Feierſtunde. Orgelmuſik.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Perſönlichkeiten des öffentlichen

Lebens auf der Bühne.
16,00 Uhr: Staatsbürgerliche Erziehung.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Der Menſch in der Oeffentlich-

keit.
18,00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18,25 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Holländiſcher Arbeiterfunk.
19,30 Uhr: Stille Stunde.
20,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
20,30 Uhr: Die Muſik der Oper.
21,10 Uhr: Geiſtliche Werke des jungen

Mozart.
22,30 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

So grauenvoll konnte ihr Gefühl nicht
irren.

„Miſter Hutchinſon, ich teile Jhre Auf-
faſſung nicht. Daß Herr von Wilcezek ein
ſchweres Schickſal mit ſich herumſchleppt
hat er mir ſelber angedeutet. Ein Ver-
brecher? Ein gemeiner Dieb und Räuber?
Nein, Miſter Hutchinſon nie und nimmer-
mehr.“

8.

Staatsanwalt Grunelius kam gerade von
ſeiner täglichen Uebung im Turnſaal zurück,
und ſchon ſchoſſen ihm ſeine Damen entgegen

natürlich wie immer in Begleitung des
Miniſterialrats Mühlmann.

„Papa, Papa haſt du
ſchon geſehen

„Nein was für einen Anſchlag
Auf dem Treppenabſatz des C-Decks hing

das „Schwarze Brett“ für die Ukaſe der
Schiffsleitung. Heut war es umlagert. Ein
roter Zettel:

„Unſere verehrlichen Fahrgäſte werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen
Gelegenheit geboten iſt, ihre Wertſachen
jeder Art beim Oberzahlmeiſter in Auf-
bewahrung zu geben. Die Norddeutſche
Paketfahrt- Aktiengeſellſchaft lehnt jede
Haftung für Werte, welche im Gewahrſam
der Fahrgäſte bleiben, hierdurch wieder-
holt und ausdrücklich ab.“
„Donnerwetter!“ ſchnarrte der Staats

anwalt. „Was mag da geſchehen ſein?“
„Jntereſſant wäre es doch,“ meinte Frau

Grunelius, „wenn man das herausbekom-
men könnte. Denn paſſiert iſt etwas, das iſt
klar.“

den Anſchlag

(Fortſetzung folg
--——mw—nen. „Und da?“ das alles war Phantaſie
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Eigene Betriebswerkstätten

Zur gefl. Beachtung

G. Assmann
Das Haus der Herren-, Jünglings- u. Knabenmoden bietet nach erfolgtem Preisabbau

n Il

in allen Abteilungen unerreichte Vorteile!
Also: Vom Hersteller zum Verbraucher!

Pràämiiert mit dem Staatspreis für hervorragende Leistungen Berlin
a Ab ſ. November 1930 habe ich eine Annahmestoelle für Kleidungs-
a stücke zum Reparieren und Aufbügeln für meine Stammkunden

von Merseburg und Umgebung bei Herrn Voig t, Merseburg, Bahnhofstr. 12, Telefon 3006, eröffnet. Stamm-

straße 49, ausgestellt. Gr o be Vorzüge
Stammhaus: Halle a. S. Gr. Olrichetr. 490 gegr. 1848 undenkarten werden dortselbst oder an der Hauptkasse meines Stammhauses Halle a. S., Große Ulrich-

Katholiſche Gemeinden.

Feſt Allerheiligen.
Merſeburg: 6.15 Uhr erſte heilige Meſſe.

7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
6 Uhr Andacht.

Neuröſſen: 6.30 Uhr Frühmeſſe.
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Neumark: 7.30 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt m. Predigt.
3 Uhr Andacht.

Kayna: 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.

Kleine Anzeigen
für den Wohnungs- 9
markt, wie Vermie
tung. u. Mietgeſache,

86 ſind im Merfeburger 24
II Tagedlatt (Kreisdl.) I

immer erfolgreich!

10 Mark käglich
und mehr kann jeder
durch Uebernahme
der Vertretung ver
dienen.

Muſter koſtenlos.
Rudolf Klöckner.
Erbach, Weſterwald

Gebildete Dame,
34 Jahre, lebensfroh,
muſikaliſch, wünſcht,
da des Alleinſeins
müde,
Lebensgeführten
mögl. in Staatsſtell.,
kennen zu lernen.
Witwer mit Kind u.
ausgeſchl. Nicht un
bedeutend. Vermögen
in Liegenſchaften vor
handen. Nur ernſt
gemeinte Ang. unter
T 2259 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jntell. Gaſftwirts-
ſohn, flotte Erſchein.
31 Jahre, übernimmt
ſofort Büfett bei an
ſtändigen Leuten.

nen nenln meinem Wohnhause
in Tragarth eröffne ich

am 1. Nov. 1930
eine

Kehapbhwſrtsehatt

Mit der Bitte um gütige

e

Unterstützung

Otto Schwemler

Antritt

Gr. Kirmeos-

Ball„Sinheirat ff Haſen- und Gänſe-
erwünſcht, jed. nicht braten, ſowie andere
re h Speiſen GutgeW ger pflegte Sternburgbiere
die Exp. d. Ztg. Granzau- Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

e m e 7oielſeitigen r Solbad Dürrenberg
Lebenskamerad Konditorei 5

in guter Stellung,
dem ich nach werk-
frohem Alltag glück
liche Stund. gemein
ſamer Freude an
Muſik. Kunſt und
Kultur im gepfleg-
ten, harmoniſchen
Heim ſchaffen kann.
Bin auch wander-,
ſport- u. ſehr natur
iebend (m. Vermög,
u. Ausſteuer). Ver
mittler verbet. Brief
nachricht erbitte unt.
R 42124 an die Exp.
d. Zig.

vom 30 Okt.

bis 15. Nov.

Silber-Brokat
schw. Atlassp.,
L. XV. und
Trott.- Absatz

Lacksp. und feinfarbige
Spangenschuhe, Tr. und
L. XV. Absatz 790

ware sow. i. eleg.

Sch

des Gestriſen Inserates der Firma
Belnüanf Scnuun in G. M. b. H.

mr
Ieipeziger StraGbe 93
T AIIITIA IIIHalie (Saale)

Kaffeehaus Ortel
Erstes Lokal am Platze

Mittwoch: Reunion Sonntag
Kuünster-Konzert und Tanz

Siebecks Gaſtwirtſch. Frankleben

Sonutag, den 2. Nov., von 20 Uhr
an, Gaſtſpiel der Lelpziger Bunten
Bühne Direktion Franke)

Lachen ohne Ende
Eintritt inkl. Ball im Vorverkauf
80 Pfg., an der Abendkaſſe 1 Mk.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Reipiſch
Sonntag, den 2. und Montag, den
3. 11. von 15 Uhr an

großer Kirmesball

wozu freundlichſt einladet

der Wirt Albert Schunke.

7 Aueſhhpieſtheate

Frankleben
„Gasthof Förtzsch“Sonnabend,
den I. Novemb., abends 8 Uhr

Läuft der 100 Tonfilm
und Sprechfilm:

Mach mir die Welt
zum Paracdies
Hierzu das 1000 Ton- Bei-
programm:

Das alte Russland,
wie es sang u, tanzte

Mitwirkend: Balalaika-Orchest.

Donkosacken- Chor

retten

e u autee
O Achtung! 90

Trebnitz
Sonntag, den 2. NRov., von nachm. 4 Uhr
WMontag, den 3. Nov., von abends 8 Uhr

Achtung Achtung
Gaſthaus „Preuß. Adler

Zu der am Freitag, d. 31. 10. bis
Sonntag, d. 2. 11. ſtattfindenden

Haus-Kirmes
Freunde u. Bekannten herzl. ein
Unſ. gut durchheizten Gaſträume
biet. all. Humoru. Stimmungdurch

Kirmes Stimmungs Kapelle O
Für beſtens zubereitetespeiſen, ge
pflegte Biere u. Weine iſt geſorgt

Hermann Eskau und Frau

Reſtaurant und épeiſewirtſchaft

Friedrich Kunze
Schmale Straße 14
Sonnabend, den 1. November

große

guxkirmes
verbunden mit

Einzugsſchmaus
Unterhaltungsmuſik

Reichhaltige Speiſen und Getränke in
bekannter Qualität. Fréeundlichſt laden
ein Friedrich Kunze und Frau.

Gaſthaus Runſtkedt
Sonnabend, den 1. November 1930

von abends 7 Uhr an
Großer Abbruchsball
Freundlichſt laden ein

Die Abbruchburſchen. Der Wirt.

M e

r

cr a W
Burgſkaden

Zu dem am Sonntag, den 2. und
WMontag, den 3. Okt., von nachm.
3 Uhr ab ſtattfindenden

Kirmesball
ladet freundlichſt ein

Richard Schiller
Für Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt.

C

mod. Licqesofea
nazr 69. Mark
große Auswahl besonders
preiswerter Polstermöbel

Gobrp. Jungbiurt
Abbrechtstr. 37

u e
Empfehle ab Sonntag, den 2. Rov.
in ſehr großer Auswahl allerbeſte,
junge, hochtragende u. friſchmilchende

J

zu äuß. günſtig. Preiſen z. Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

laden wir alle unſ. lieben Gäſte

Gärtnergehilfen
welcher ſelbſtändig
arbeiten kann, evtl.

ſpätere Einheirat,
ſucht

Ehrig, Bernburg,
Breite Straße 101.

Nette Fräulein
über 21 Jahre, zum
Bedienen der Gäſte
für Reſtaurant ge
ſucht. Günſtig für
Anfäng. Angebote
möglichſt mit Bild an

Weißer Hirſch,
Groitzſch,

Bezirk Leipzig.

Zuverläſſiges, ſolid.
Mädchen

für Haushalt
geſucht. Haustochter
vorhanden. Angebote
mit Gehaltsanſprüch.
und mglichſt wit
Bild an
Pfarrhaus Grams-
dorf, Poſt Bernburg

Land.

Suche für meinen
'aſt 18jährigen Sohn
Stellung als
Fleiſchergeſelle

-Zelbiger war ſchon
in Stellung. Gute
eugniſſe vorh, Off.
int. R 42114 an die
frp. d. Ztg.

Junges Mädchen
mit Koch- und Näh-
'enntniſſen ſucht Stel
ung als

Stütze
Angebote an

L. Vollmer, Haſſel
felde im Harz,
Junkernſtraße.

Landgaſthof

u kauf. geſucht, mit
der ohne Saal, bei
9 000 M. Anz. Um-
'atz, Preis u. Anz.
Angabe. Offert. u.
K. 200 poſtl. Lützen.

lederjacken
braun, gute Qualität, von 39.50 R. an
Motorradüberanzug von 8.95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Filzhüte
umpressen
nur 275 Mk.

empfiehlt
J. Hagen Nachfolger
Geschw. Petzold

Oelgrube 9.

BMV-Limousine
orführungswagen, s5fach bereift, in tadel
oſem Zuſtand, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter V 18401 an die Expedition

dieſer Zeitung.

Billige Waldvögel

Stieglitze, Zeiſige, Hänflinge
Buchfinken, Schwarzplattten,
Rotkehlchen, Wellenſittiche und
ausgefürbte exotiſche Vögel,
flottſingende Kanarlenhähne,
Frau Spezialfutter für

ald und Kanarienvögel, Draht, Holz und
Meſſingkäfige, Aquariengläſer in all. Größen

und die dazugehörigen Utenſillen.

Gold- und Zierfiſche
Carl Zeidler, Nachf.

gnhaber: 8. zehle, Filiale Merſeburg
Reumarkt 11 zoologiſche vandlung
e

Merseburg
Erich Berndt, Buch- u. Schreibwarenhandlung
Roßmarkt 2

Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstr. 8
Otto Lotzmann, Zigarren, Weißenfelser Str. 53

Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren,
Neumarkt 22

Rudolf Wetzel,
Telephon 2491
Hans Längericht, Kolporteur, Weiße Mauer 18

Neu-Rössen
Albert Neubert,
Telephon 2487

Bad Dürrenberg
Buchhandlung Schiebel, Leipziger Straße

Mücheln
Buchhandlung M. Apel

Alle Abonnements-
stellungen werden vom 1. NOV. Gr.
ab, dort entgegen genommen.
Sie von der Einrichtung recht regen Ge-
brauch zu machen und hoffen durch diese

Neuerung einen weiteren Schritt im 7
am kunden“ getan zu haben

Das sich im ununterbrochenem Aufstieg befindliche

Merseburger Tageblatt

Um vielen Wünschen unserer verehrten
Kunden und Abonnenten gerecht zu werden

haben wir in den folgenden Geschäften
Annahmestellen

2Zigarren, Bahnhofstraße 4

Buch- und Schreibwaren

und Anzeigen-Be-

Wir bitten

reoilsblatt
Telephon 319 Telephon 319



e

e

Am 29. Oktober erlöste der

den Schulrat

Gerhard Jache
von einem qualvollen, standhaft ertragenen

Leiden
der ei t. bis zur beſten Ausführ. Lieferung frei Haus dingungen und Ich werde nur das Beste zu billigstenVor zweieinhalb Jahren nahm er als Rektor rn n an e Preſſe G e s ngertet in cdedel ve. I preigen Hſefemn.

von uns Abschied. Unverblaßt steht sein rſtaun s rößte Zahlungserleichterung! v ciswe r Hausschl. Rot- u. Leberwurst 725

2 Hausschl. Knackwurst Pfd.Bild heute noch in ne Erinnerung. Merseburger Möbelhallie Zur Eröffnung erhält jeder Kunde beim

liche gerichteter Blick, seine freudige Hin- ſt z miſchschokolade.gabe in der Schul- und Erziehungsarbeit, Mederlage der Möbel- und Polſterwaren- Fabriken Willy Dames, Gera. gel l J. Um gütigen Zuspruch bittei
sein Gerechtigkeitssinn machten e5 uns Verſäumen Sie nicht, Sonntag unſere Ausſtellung zu beſichtigen Walsenheausring E. Weickort

Verlangen Sie koſtenlos Katalog und Preisliſte. 15 m Jeden Freitag Schlachtefest mleicht, mit ihm für unsere Jugend zu arbeiten.

Sein Tod ist uns schmerzlich als Vor-
bild wird er in unserm Gedächtnis weiterleben.

Merseburg, den 31. Oktober 1930.

Die Lehrersechaft der Altenburger
und der Alihrecoht- Düror-Schule,

Tod Möbelkauf
Vertrauenssache

Beſichtigen Sie ohne Kaufzwang mein reichhaltiges
Lager in Möbeln aller Art, wie Einzel-, Korb,
Polſter-Möbel, ferner kompl. Einrichtungen, von

Bei Kassa 15 Prozent Rabatt

kin gutes

PIANO
mub dangschön
bleiben und Ge-
nerationen über-
dauern. NMelne
Instrumente er-
füllen diese Be-

am francreplatz

Geschäftseröffnung!
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in
Merseburg im Grundstück des Herrn
M. Blankhöfer, Breite Str. 7, ein

Kolonialwarengeschäft
mit Hausschlächterei

Weißnäharbelten

Kluge Hausfrauen
berücksichtigen beim Einkauf

unsere inserenten!

werden ſauber

und gut aus
geführt.

Reinefarthſtr. 19
Telefon 3179

Für die vielen Geſchenke und
Gratulationen zu unſerer Hoch-
zeit danken wir herzlichſt im
Namen der Eltern.

Paul 5Schöbel Frau
Gertrud geb. Rauch

Meuſchau, im Oktober 1930
IIDDDCDDDDODCDDDDDDDDDDDD-B

mit ſchönem Garten,
lebendem und totem
Jnventar. Erforderl.

2 Freundinnen,
27 und

37

m

Preis Abbau
Den Verhältniſſen Rechnung tragend,
habe ich die Preiſe meines großen
reichhaltigen

SchuhLagers
ganz bedeutend ermäßigt!

In Merſedurg, in e W Einige Beiſpiele:guter, ruhiger Wohn c h h Braune Herren-Rindborc treue Ehekameraden.Beerdigungs anstalt J age gelegenes Erſte neinte Bd. Schnürſchuhe von 7.80 anh fgmiten- et Se DamenLatk-6pangen-h 2 etät Haus e an die Exp. d. Bl. Schuhe von 50 an77 r e Lang- Halb und Sportſtiefel ſowiee n ahlunc 4500 Filz- und Kamelhaarſchuheh Richard Diettrich An des un e 1354 Lafierte Küchen R S idtMerseburg, Sand 18, Telephon 2531 an die Exp. d. Bl. r. chm ir.,
Prer Schuhmachermeiſter7 5 6Erd u. Feuerbestattung 3 Zimmer Merſeburg, An der Geiſel 3t s ertei mit Köchgelegenheit zr wird e I guter Lage Obſtbäume08s 9 vermieten. Off. unt. r Hochſtämme, Ja ßh Leichenaut arglager C 1353 an die Exp. We ſtümme Buſchbäumel i a h Ie Geschàäftstelled. deutsch. Herolds d. Bl. W Schattenmorellen,Nachtisch- Decken e e Pfirſiche, Aprikoſen, eWohnung, mit Spitze, Einsatz und Plattstich e de ren gen C. vor und

4 43 Mek e r r gestickt, r o 335 c den, Topfflanz., 140 c rückwärts
der V zu dw 8 SortenCacteen, Bin- e Sticken und Stopfenmieten Quadrate 4 dere ars e Erleicht. Zahlungsw.,Baſedowftraße 45. Stiel- u. Kreuzstich, Stück 15 r Gartenbau und M 7Mk. --.35, —-.20 c Baumſchule, Bad g X 6 i r ISchlafſtelle D Lauchſtädt KreisTodesfälle in Nitda gen ab Läufer Merſeburg. Machanikermeisterc age e J mit Spitze u. Einsatzgarn. 58 Merseburg, Schmale Str. 19 Fernruf 2479n e 5 Ztü J ä zSchkeuditz W n der Expe Stück Mk. -.98, -.68 SFrl. Lotte Schneider. fſoch-DockKarl Ulbrich, 71 Jahre. Eine ſchöne ISCn Decken Unsere Friſchgeſchoſſene Thüringer 9

3 Zimmer r 130 160, vorgezeichnet, moderne 5auerſnt n u 28 Keformbüche HasenFr. Friderike Kliche. t 3 pung bestehend aus Pfd 1.30 Mk.m ubehör z uAupitz 15. 11. oder I. 12. Damen- unck a echuseh, V neHilda Kane, 22 Jahre. z W Kinder Schürzen 2 Stühlen und e rh c in Nessel und farbig erhalten Sie bei uns c Handtuchnalter, FaſanenhennenWeißenfels Achtung in großer Auswahl und jeder Preislage ma e m Hähne, MaſtgänſeEduard Pöhlitz, 95 Jahre. Wer möchte kleine Ausnahmewres hen

4 pachten Rehwild SpiegelkarpfenRichard Oswald Zarhold, Yſruhig und idylliſch Gebr. Jungblut f. 130 Mu., Schleienh 85 Jahre. in der Aue, unweit alie (Saale) k.Merſeburg gelegen, Albrechtstr., E r V o 1FFMerſeburg, Neuröſſen, Dürrenberg.

2 bis 3000 Mark.
Offert. unt. C 1355
an die Exp. d. Bl.

Echte

Vleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate

Leuna gehör. Wohnhaus Zimmerer-
ſtraße 23 mit Hofraum, 300 Mark
Gebäudeſteuernutzungswert.

Amtsgericht in Merſeburg.

m r W valle a. S. e e 8Zwangsvollſtreckung. Leipziger Str. 4840 WerAm 18. Dezember 1930, 9 Uhr, er D Wwird an Gerichtsſtelle Zimmer 32 e Gzwangsverſteigert, das der Ehefrau e S 7Maria Dudenhöffer geb. Greiner in nan
9

J Durch unsere heutigen Angebote beweisen

von Mk. 185 an wir lhnen, daß man sich auch für wenig cMöbel-Harniſch Geld gut und geschmackvoll kleiden kann. e e o

De n 9 nUister Paletots Anzüge 8 c
Es regnet!
Jm Heim aber ſcheint die Sonne,
wenn Sie von mir eine Radio
Anlage od. ein Grammophon be

Alle Weltmarken erhalten
r

ſitzen.r tSie von mit Freibank 15.- 28.- 39.- 48.- 56.- 65.- V e
Radio Apparate tun eng heber eAEG. Sondervortoeil c in ne48 eSprech Apparate Fleiſchverkauf Bequeme Zahlungs weise

75 eon Sleetrola, Beachten Sie die Schaufenster-Auslagen r ePolyphon Städt. Schlachthof lGünſt. Zahlungsbedingungen von 2 e i Dieser Mantelmonatl. 10 B. an. Gasherd e wäre schonBeſuchen Sie mich u. überzeugen von RM. 98. an a richtig für SieSie ſich von mein. groß. Leiſtungs mit Thermotneter e aus velourartigen,fähigkeit. Benutzen Sie die von ſparſamſter Gas z t modern kariertenmeinem dieſe Woenteur geleitete verbrauch, franko 4 h sal a Stoug anker
Beratungsſtelle. Lieſerun c s a vg nach aus S. m. H. athe auf K.-SteppseſdeMerſeburg, wärts. Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Geselischafter h koeitzahiung u dochEmil Schütze, Bahnhofſtraße 8

Die Großfirma f. gute Hausmuſik
Karl Huchtemanun,e Se (Mersehurg Entenpkan 4 u a 46.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 256
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






